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Die Genfer Toteninſel. 


Die Genfer Entſcheidung im Streitfall Italien⸗ 
Abeſſinien hat das Anſehen dieſer internationalen Inſtitu⸗ 
tion in der Welt wieder beträchtlich herabgeſetzt. Man hat 
gom Völkerbund nach der faſt 15jährigen Erfahrung keine 
ſonderliche Weisheit erwartet. Daß er aber in einem Falle, 
der leicht einen neuen Weltbrand hervorrufen kann, die 


alte gleiche Taktik Zeit zu gewinnen, angewandt hat, hat, 


ihn in den Augen der Weltöffentlichkeit zu einer Toten⸗ 
inſel ſtempeln müſſen. > b 


Man teilt diefe Auffaſſung in der ganzen Welt. Die 
ernſten Kommentare der engliſchen Preſſe nehmen die Gen⸗ 


fer „Löſung“ ſozuſagen nur zur Kenntnis, um gleichzeitig, 
daß der Völkerbund ſein ohnehin 


darauf hinzuweiſen, 


ſchwindendes Vertrauen weiter untergraben habe. Der 


Franzoſe Pertinax ſchreibt, daß dieſe Löſung nichts wei⸗ 


ter als eine hinkende zweideutige Kombination ſei, die jeder 
nach ſeiner Art auslegen könne. Gerade derartige Kombi⸗ 
nationen haben den Völkerbund ſtets in der Weltöffentlich⸗ 
keit in Mißkredit gebracht. Zwar habe die „Löſung“ eine 
gefährliche Kurve ohne ſofortige Kataſtrophen überwunden, 
und die franzöſiſchen und britiſchen Diplomaten haben wie⸗ 
der einmal vier Wochen Zeit gefunden, dafür aber ſind die 
großen Tage des Völkerbundes endgültig vorüber, wenn er 
überhaupt jemals „große Tage“ gehabt hat. 
x 


* 


In der gleichen Stunde, da in Genf die üblichen abend⸗ 
lichen Telephongeſpräche zwiſchen den Delegierten der 
Ratstagung und ihren nervös⸗erwartungsvollen Kabinetten 
ſtattfanden, hielt der deutſche Reichskultusminiſter Dr. 
Ruſt auf dem Eſſener Gautag unter ſtürmiſchen Heilrufen 
eine Rede an die deutſche Jugend. Mit heißem Herzen und 
hellen Augen, mit gewecktem nationalen Bewußtſein, Förte 
ſte einen Satz, der nicht nur auf ihr eigenes Leben zutraf, 
ſondern der gleichſam auch als eine deutſche Antwort auf 
das Genfer Ratstheater gelten kann. Der Satz lautete: 
„Das Geheimnis der deutſchen Zukunft iſt immer nur das 
Eine: Nun wollen wir nur noch Deutſche ſein!“ 


Dieſer Satz umreißt in der Tat die Empfindungen, die 
nach den üblen und übelſten Genfer Kompromißzänkereien 
nicht nur die deutſche Jugend, ſondern das ganze deutſche 
Volk erfüllt. Er iſt ein Echo auf die Diplomatenſpiele in 
der Genfer Völkerbundhauptſtadt, das nur ſo und nicht 
anders lauten konnte. Leider haben die Genfer Mächte 
ſelbſt am wenigſten eine Ahnung davon, daß ihre kläglichen 
Bemäntelungen und Lügenverſuche von nüchternen und 
einfachen Menſchen gar nicht anders aufgenommen werden 
können. Der kalte Strom ihrer Diplomatengehirne kreiſt 
mit nur künſtlich geſpeiſten Energien ja ſchon lauge außer⸗ 
halb der wirklichen Spannungen unſerer Zeit. Genf iſt in 
Wahrheit betrachtet, nichts anderes als eine zwar farbige, 
aber geiſtig verödete Toteninſel. Alle wirklich 
ſchaffenden, geſtaltenden und vorwärtsdrängenden Menſchen 
unſerer Tage ſind Fremdlinge in dieſem äußerlich ſo blü- 
henden und ſonneſtrahlenden Bezirk. Wohl fühlen ſich dort 
neben den Diplomaten höchſtens noch die Händler. Und 
Handelsgeſchäfte und nichis anderes ſind ja die eigentlichen 
Ergebniſſe von Genf, Ergebniſſe einer Weltbörſe, an der 
nicht mit echten Valuten, ſondern faſt ausſchließlich mit fal- 
ſchen Währungen gehandelt wird. 


* 


Es ift traurig, daß dieſes Fazit in einem Augenblick 
gezogen werden muß, der nach größeren, nach menſchlichen 
Entſcheidungen geradezu ſchreit. Welche Rieſenauſgaben 
hat die Menſchheit nach dem ſinnloſen Ende des Weltkrieges 
mit nach Hauſe genommen! Millionen waren gefallen, 
Völker waren durcheinander geraten, Kronen geſtürzt, neue 
Volksgebilde waren emporgewachſen. Alles verlangte in 
einer ſolchen rieſenhaften Kriſis, nach neuen Gedanken, 
neuen Ordnungen, neuen Formen ſtaatlichen Zuſammen— 
lebens. Wie antworteten die Völker auf dieſes Schickſal, 
das ihnen Größtes und Letztes abverlangte? Sie antworte— 
ten kläglich. Sie erhoben nicht einen Gott, ſie erhoben eine 
Mißgeburt, den Völkerbund, auf den Thron. Dieſes Ver⸗ 
jagen, dieſer Selbſtbetrug iſt der Menſchheit nach dem Welt⸗ 
kriege immer wieder durch wirtſchaftliche Kriſen vor Augen 
geſtellt worden. Sie hat ihre Lehre nicht begriffen. Auf 
die wirtſchaftlichen Kriſen folgen nun die politiſchen. 


Genf hat geſprochen, wie antwortet Italien? Es 
mobiliſiert neue Diviſionen, es ſchlägt hart und laut zurück, 
wo man es zu reizen ſuchte. Es beſteht auf feinem Marſch— 
ziel, das vielleicht nicht einem abſtrakten Völkerrecht, aber 
den Energien ſeines nationalen und ſtaatlichen Lebens ent⸗ 
ſpricht. Der Völkerbund wird es daran nicht hindern. 
Völkerrecht wird zum Objekt des Handels. Italien ſucht 
Raum. Es wird ſich dieſen Raum ſchaffen. Die Händler 
von Genf werden nichts tun. 


Das Recht des ſtarken Volkes .. . Heute mehr denn je! 


— — — 


Abeſſinien unzufrieden. 


Die Gewitterſchwüle über Afrika nicht beſeitigt. 


Die Formel, die in Genf die „Einigung“ im Rate ge⸗ 
bracht hat, den abeſſiniſch-italieniſchen Streitfall aber nur 
für kurze Zeit beigelegt haben dürfte, hat folgenden Wort⸗ 
laut: 

„Der Rat bezieht ſich auf ſeine Entſchließungen vom 
25. Mai 1935 über die Regelung des Streites, der zwiſchen 
der Italieniſchen und der Abeſſiniſchen Regierung infolge 
des Zwiſchenfalls von Ual-Ual entſtanden iſt. Dieſe Rege⸗ 
lung ſollte nach der in Artikel 5 des italieniſch⸗abeſſiniſchen 


Vertrages vom 2. Auguſt 1928 beſtimmten Methode herbei- 


geführt werden. 

Der Rat ſtellt feſt, daß die Arbeiten des Schlichtungs⸗ 
und e e unterbrochen worden ſind, und daß 
zur Ermöglichüng ihrer Wiederaufnahme die beiden betei- 
ligten Regierungen ſich an den Rat mit dem Erſuchen ge⸗ 
wandt haben, die Vereinbarungen der beiden Regie⸗ 
rungen hinſichtlich der genauen Tragweite des Auftrages 
des Ausſchuſſes zu interpretieren. 


Der Rat will keinerlei Urteile über die Hal⸗ 

tung der Vertreter der beiden Regierungen 

vor dem genannten Ausſchuß oder über die 

Stellungnahme der Mitglieder dieſes Aus⸗ 

ſchuſſes abgeben; 

er iſt der Auffaſſung, daß die Zuſtändigkeit des Ausſchuſſes 
auf den Vereinbarungen zwiſchen den Streitparteien beruht, 
und daß ſowohl aus den Noten vom 15. und vom 16. Mai 
1935 ſowie aus den auf der Ratsſitzung vom 25. Mai ab⸗ 
gegebenen Erklärungen hervorgeht, daß die beiden Parteien 
nicht darüber einig geweſen ſind, daß der Ausſchuß die 
Grenzfragen prüfen oder die Abkommen und Verträge über 
die Grenze juriſtiſch interpretieren ſollte; infolgedeſſen ⸗ge⸗ 
hört dieſer Gegenſtand nicht zur Zuſtändigkeit des Aus⸗ 
ſchuſſes 


Der Rat iſt infolgedeſſen der Auffaſſung, daß 
ſeine Entſcheidung über den Zwiſchenfall von 
Ual⸗Ual nicht der Löſung der Fragen vorgreiſen 
darf, die nicht zu ſeiner Zuſtändigkeit gehören, 
und daß er ihr vorgreifen würde, wenn er dieſe 
Enutſcheidung auf die Auffaſſung gründete, daß 
der Ort, wo ſich der Zviſchenfall zugetragen hat, 
entweder unter italieniſcher oder abeſſiniſcher 
Souveränität ſteht. 


Es bleibt jedoch dem Ausſchuß überlaſſen, ohne in eine 
Ausſprache darüber einzutreten, die Überzeugung in Be⸗ 
.. ͤ m ;ĩ2x ALTE FARTTNERN 


Streilunruhen auf Kreta. 


Am Montag vormittag trafen in Athen Meldungen 
über einen Ausbruch einer Revolte auf Kreta 
ein. Dieſen Meldungen zufolge hätten Revolutionäre die 
öffentlichen Gebäude in Candia beſetzt. Die Griechiſche Re⸗ 
gierung habe bereits Truppen und zwei Torpedoboots⸗ 
zerſtörer entſandt. a 

Nach anderen Meldungen hingegen war auf Kreta ein 
Generalſtreik der Roſinenarbeiter ausgebro⸗ 
chen, der auf der Inſel eine außerordentlich ernſte Lage ge— 
ſchaffen hat. Die Griechiſche Regierung hat ſofort zwei 
Torpedobootszerſtörer zur Wiederherſtellung der Ruhe und 
Ordnung entſandt und über die Städte Candia und 
Herakleion das Kriegsrecht verhängt. Die Streikenden, 
deren Zahl etwa 4000 beträgt, hatten ſich zuſammengerottet 
und weigerten ſich, den Anordnungen der Polizei Folge zu 


leiſten. Am Sonntag nachmittag kam es in Candia zu Zu⸗ 


ſammenſtößen, bei welchen zahlreiche Perſonen verletzt 
wurden. Die Lage war vorübergehend ſehr ernit. 

Nach anderen Verſionen hieß es, daß die Streikenden 
zuſammen mit Venizelos Anhängern das Rathaus 
von Candia beſetzt hätten und ſpäter einen Sturm auf eine 
Reihe öffentlicher Gebäude angeſetzt haben. Das Signal 
zum Angriff wurde durch Läuten der Kirchenglocken ge⸗ 
geben. Auf dem Rathauſe habe ſich ein kurzer Kampf ent⸗ 
wickelt. 

Unter den Verwundeten befinden ſich General 
Bacopoulos, der Befehlshaber der dortigen 
Truppen, und der Präfekt Theotokis. 


Die Griechiſche Regierung dementiert die Miel- 
dungen, wonach die Streikenden öffentliche Gebäude be— 
ſetzt hätten. 

Der Streik auf Kreta beigelegt. 

Der Aufſtand der Streikenden auf Kreta iſt nunmehr 
beigelegt worden. Die Streikenden haben den Aufruf des 
lommandierenden Generals der griechiſchen Truppen, 
Vacopoulos, Folge geleiſtet und find wieder an die Arbeit 
zurückgekehrt. Die beiden griechiſchen Zerſtörer, die An⸗ 
weiſung erhalten hatten, ſich ſofort nach Kreta zu begeben, 
find auf halbem Wege umgekehrt. 

* 


Athen, 6. Auguſt. (PAT) Den letzten Meldungen zur 
folge ſind bei den Streikunrxuhen auf Kreta ſechs Perſonen 
getötet und 40 verletzt worden. Die Regierung iſt zwar 
Herr der Lage, aber man vechnet damit, daß die Un⸗ 
ruhen von neuem ausbrechen werden. 


tracht zu ziehen, die die örtlichen Behörden auf der einen 
oder der anderen Seite über die Souveränität des Ortes 
des Zwiſchenfalls hatten. Auf Grund aller dieſer Erwägun⸗ 
gen erklärt der Rat, daß der Ausſchuß den Umſtand nicht 
zu berückſichtigen hat, ob Ual⸗Ual der Souveränität ber 
einen oder anderen Partei unterſteht, ſondern daß er ſich 
allein an die anderen Elemente des Streites über den 
Iwiſchenfall zu gelten hat. 

Der Rat nimmt zur Kenntnis, daß die Vertreter der 
beiden Parteien ihrem Willen Ausdruck gegeben haben, ein 
Schlichtungs⸗ und Schiedsverfahren unter den 
in Artikel 5 des Vertrages von 1928 feſtgeſetzten Bedingun⸗ 
gen wieder aufzunehmen. Der Rat nimmt die Erklärung 
der beiden Parteien zur Kenntnis, nach der die vier Mit⸗ 
glieder des Schlichtungsausſchuſſes ohne weitere Friſt einen 
fünften Schiedsrichter benennen werden, deſſen Ernennung 
für die Durchführung ihrer Arbeit nötig werden könnte. 
Der Rat rechnet damit, daß dieſes Verfahren vor dem 1. 
September 1935 mit der Regelung des Streites abgeſchloſſen 
ſein wird und fordert die beiden Regierungen auf, ihn von 
dem Ergebnis ſpäteſtens am 4. September 1935 in Kenntnis 
zu ſetzen.“ 

Die zweite, politiſch wichtigere Entſchließung 
lautet folgendermaßen: 


„Der Rat beſchließt in jedem Fall am 4. Sep⸗ 
tember zuſammenzutreten, um die allgemeine Prü⸗ 
fung der Beziehungen zwiſchen Italien und Abeſſinien 
nach ihren verſchiedenen Seiten aufzunehmen.“ 


Nach aus Addis Abeba vorliegenden Nachrichten mißt 
wan in Abeſſinien den Genfer Entſchließungen eine nur 
geringe Bedeutung bei und hält den Ausbruch der 
Feindſeligkeiten für unvermeidlich. 


Der Abſchluß der Genfer Verhandlungen hat in Addis 
Abeba Bitterkeit und Verſtimmung hervorgerufen, da man 
den Eindruck hat, daß Abeſſinien aus ſeiner bisherigen 
Genfer Stellung verdrängt wurde. Die Einleitung 
non Dreierverbandlungen auf Grund des Vertrages von 
1908 iſt nach abeſſiniſcher Beurteilung nur ein ſehr 
dürftiger Erſatz für das durch die Anrufung des 
Völkerbundpaktes erwartete Völkerbundverfahren. 

Beſondere Bedeutung mißt man in Abeſſinien der 
Tatſache bei, daß kein Gewaltverzicht für die Dauer 
der Vermittlungsverhandlungen ausgeſprochen wurde. 
Da die Regenzeit dieſes Jahr ſehr früh fällt, rechnet man 
mit einem trockenen September, der einen frühzeitigen 
Beginn der Truppenverſchiebungen geſtatten würde. 


Abeſſinien wünſcht endgültige Entſcheidung. 

Abeſſinien hat ſeine Zuſtimmung zu dem Genfer Kom⸗ 
promiß am Sonnabend nachmittag gegeben, ſo daß die end⸗ 
gültige Einigung über die Genfer. Formel praktiſch voll⸗ 
zogen werden konnte. 

Abeſſinien ſieht es dabei noch als ſelbſtverſtändlich an, 
daß der Völkerbundrat am 4. September nicht nur die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Italien und Abeſſinien einer all⸗ 
gemeinen Prüfung unterzieht, ſondern eine endgültige 
Entſcheidung in dem Streitfall fällt. 

Die Truppenbewegungen der Abeſſinier nach der Nord⸗ 
grenze dauern an. In den letzten drei Tagen zogen etwa 
6000 Mann durch Addis Abeba. Militäriſche Operationen 
können jedoch wegen der großen Regenzeit, die bis etwa 
Mitte September dauert, nicht erfolgen. 


Anterbliebene Parade in Addis Abeba. 

Wie die „Times“ aus Addis Abeba meldet, iſt am 
Sonntag der Bericht des abeſſiniſchen Vertreters in Genf, 
Profeſſor Jeze, eingetroffen. Er habe weſentlich zu einer 
ruhigeren Aufaſſung der Lage beigetragen. Der Kaiſer 
habe einen Sendboten an die in der Umgebung von Addis 
Abeba lagernden 60000 Wallami- und Konta⸗-Krieger ge⸗ 
ſchickt und ihnen ſagen laſſen, ſie ſollten nicht in die Haupt⸗ 
ſtadt einmarſchieren, da der Kaiſer mit Rückſicht auf den 
Völkerbund keine kriegeriſchen Kundgebungen 
wünſche. Die einzige Kundgebung, die infolgedeſſen am 
Sonntag veranſtaltet worden ſei, ſei die der abeſſiniſchen 
Jugend geweſen, die patriotiſch und ruhig verlaufen ſei. 


Aloiſi erſtattet Bericht. ö 
Die Italieniſche Abordnung für Genf iſt mit ihrem 
Führer Baron Aloiſi nach Rom zurückgekehrt. Aloiſi er⸗ 
ſtattete dem italieniſchen Regierungschef ſofort ein⸗ 
gehend Bericht über den Verlauf der Genfer Ver: 
handlungen. k 
In römiſchen unterrichteten Kreiſen wird ausdrücklich 
erklärt, a j 
daß der in der internationalen Öffentlichkeit 
ſoviel erörterte Plan eines Verzichtes Ita⸗ 
liens auf militäriſche Maßnahmen während der 
Dauer der Vermittlungsverhandlungen in 
Genf nicht einmal geſprächsweiſe erörtert 
worden ſei. 
Selbſtverſtändlich ſei eine derartige Verpflichtung v; 
Italien nicht übernommen worden. Durch die Genfer 


Verhandlungen ſei keinerlei Anderung der Lage im 
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y 


i 
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abeſſiniſchen Streit zu verzeichnen. Italien habe nirgends 
Zugeſtändniſſe gemacht. 

Bezüglich der Teilnahme Italiens an den September⸗ 
Ratsverhandlungen hüllt man ſich in unterrichteten Krei⸗ 
ſen Roms in Schweigen und verweiſt darauf, daß alles, 
was gegenwärtig über den Stand der Dinge geſagt werden 
könne, in den Schlußentſchließungen von Genf zum Aus⸗ 
druck gebracht worden ſei. 

Japan Waffenlieferant Abeſſiniens? 

3 Die engliſche Preſſe meldet unter der überſchrift „Japan 
bewaffnet Abeſſinien“, daß die Abeſſiniſche Regierung am 
vergangenen Freitag einen Vertrag mit Japan für eine 
Großlieferung von Waffen und Munition abge⸗ 
ſchloſſen habe. Die Lieferung habe den Zweck, die Moderni⸗ 
ſierung der abeſſiniſchen Armee zu beſchleunigen. Gleich⸗ 
zeitig ſeien die Vorbereitungen für die Entſendung einer 
japaniſchen Militär⸗ und Handelsmiſſion nach Abeſſinien 
ſo gut wie beendet. 

Aus Ankara wird engliſchen Blättern berichtet, das 
türkiſche Wehrminiſterium habe den z. Z. in Addis Abeba 
befindlichen türkiſchen General Wehbi Paſcha angewieſen, 
der abeſſiniſchen Armee ſeine Dienſte als amtlicher In⸗ 
ſtruktionsoffizier anzubieten. Dies werde als eindeutiges 
Zeichen der türkiſchen Sympathie gegenüber Abeſſinjen ge⸗ 
deutet. 8 


* 

Nach einer Havasmeldung aus Addis Abeba bezeichnen 
die katholiſchen Kreiſe Abeſſiniens und das abeſſiniſche 
Außenamt italieniſche Preſſemeldungen über einen Anoriff 
auf die franzöſiſche Miſſionsſtation Dubbo und über die Be⸗ 
läſtigung des franzöſiſchen Biſchofs Jarouſſeau als halt⸗ 
los. Es treffe zu, jo heißt es in der Havas⸗Meldung, daß 
ein Gebäude der franzöſiſchen Miſſionsſtation in Dubbo 
nächtlicherweiſe geplündert und in Brand geſteckt worden ſei. 
Das ſei aber ſchon einige Zeit her. Inzwiſchen ſei das Ge⸗ 
bäude wieder aufgebaut worden. Dieſer Zwiſchenfall habe 
nichts mit den gegenwärtigen Umſtänden zu tun und trage 
keinerlei politiſchen Charakter. 


Eden über die Genfer Formel. 


Der engliſche Vertreter in Genf im italieniſch⸗abeſſini⸗ 
ſchen Konflikt Eden hat nach der erfolgten Einigung eine 
Rundfunkrede gehalten, die auf Ver mittlungsbereit⸗ 
ſchaft und Völkerbundtreue abgeſtimmt war. Eden 
legte Nachdruck darauf, daß der Völkerbund ſich am 4. Sep⸗ 
tember unter allen Umſtänden mit dem Geſamtpro⸗ 
blem des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit⸗ 
falles zu befaſſen habe. 

Dieſe Wendung fiel beſonders deswegen auf, weil Laval 
dieſen Kernpunkt der Genfer Formeln in ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen unerwähnt läßt. 

„Corriere de la Sera“ wendet ſich gegen die vom 
britiſchen Miniſter Eden nach Schluß der Genfer Tagung 
gehaltene Rundfunkrede. Man müſſe ſich fragen, ſo ſchreibt 
das italieniſche Blatt, wie Eden in der Lage ſei, die künfti⸗ 
gen Beſchlüſſe des Völkerbundes ſchon jetzt zu verkünden, 
ols ob der Völkerbund ein Werkzeug der Engliſchen Re⸗ 
gierung wäre. Die Genfer Beſchlüſſe hätten nur formellen 
Wert, da das Weſen der Frage unverändert bleibe. 


Die „Gazeta del Popolo“ m Turin ſchreibt, 


Italien beharre auf dem Standpunkt, daß der 

italieniſch⸗abeſſiniſche Streitfall in feiner Ger“ 

ſamtheit nicht vom Völkerbund behandelt und 
gelöſt werden dürfe. i 


Wenn daher die Ratstagung vom 4. September nicht ver⸗ 
ſchoben werde, werde Italien nicht zögern, die ſeinen Be⸗ 
langen entſprechenden Beſchlüſſe zu faſſen, ſelbſt wenn 
ſie dem Völkerbund den Todesſtoß verſetzen würden. 

der Zwiſchenzeit ſei Italien vollkommen frei, ſeine mili⸗ 
täriſchen Vorbereitungen zu Ende zu führen, die um fo not⸗ 
wendiger ſeien, als der Kaiſer von Abeſſinien gleichfalls 
eifrig rüſte. Immerhin ſei die Lage Italiens nach Genf 
eher beſſer und ſtärker. 


Hellmuth von gerlach T. 


Der bekannte Pazifiſt Hellmuth von Gerlach, der 
in der Nachkriegszeit eine der unrühmlichſten Rollen ge⸗ 
ſpielt hat, iſt in Paris im Alter von 69 Jahren geſtorben. 
Hellmuth von Gerlach ſtammte aus Schleſien. Nach der 
November⸗Revolution im Jahre 1918 wurde er Underſtaats⸗ 
ſekretär im Preußiſchen Innenminiſterium, verließ aber 
dieſen Poſten im Frühjahr 1919 infolge ver⸗ 
ſchiedenheiten mit dem Miniſterpräſtdenten Hirſch und trieb 


dann ſein Unweſen in dem Wochenblatt „Welt am Montag“ 


deſſen Schöpfer und Leiter er war. Nach der Machtübernahme 
durch Adolf Hitler wanderte er aus und lebte ſeit dieſer Zeit 
in Paris. — Die Deutſchen in Polen kennen wohl keinen 
Mann, der von ihnen weniger geachtet würde als gerade 
Hellmuth von Gerlach, der nicht nur bei ſeinem berüchtigten 
Poſener Beſuch ein Pfahl in unſerem Fleiſche war. a 


* 
Trunkhardt verhaftet. 


Der Herausgeber der Rybniker „Katholiſchen Volks⸗ 
zeitung“, Trunkhardt, iſt von der polniſchen Staats⸗ 
anwaltſchaft ſoeben hinter Schloß und Riegel geſetzt 
worden. Wie es heißt, ſoll ſich Trunkhardt eines ſchwe⸗ 
ren Betrugsmanövers ſchuldig gemacht haben. Sein 
Verteidiger, dem die Gründe für die Verhaftung mitgeteilt 
1 hat daraufhin ſofort ſeine Verteidigung nieder⸗ 
gelegt. 

Herr Trunkhardt hat in ſeinem in deutſcher Sprache 
erſcheinenden Blättchen ſeit Jahren eine deutſchfeindliche 
Politik übelſter Art betrieben. Er war einer der wenigen, 
die in Oſtoberſchleſien dem „Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund“ 
Handlangerdienſte leiſtete. Vor einigen Wochen ſtand er 
wegen Beleidigung des Führers vor Gericht. 

Wie wenig Trunkhardt auch in polniſchen Kreiſen 
angeſehen war, ging daraus hervor, daß ſelbſt polniſche Zei⸗ 
tungen ihrer Befriedigung über die Verhaftung des Ver⸗ 
räters Ausdruck geben. 


Neibungen in der Teſchener Frage. 
Polniſche Blätter behaupten in Meldungen aus 
Mähriſch⸗Oſtrau, daß die tſchechoſlowakiſche Gendarmerie die 
Gattin des Kattowitzer Wojewodſchaftsrates Rzynan und 
ihren zehnjährigen Sohn bei einem Ausflug in das Ge⸗ 
birge verhaftet habe. Wofjewodſchaftsrat Rzynan hielt vor 


einer Woche anläßlich des 15. Jahrestages der Teilung 


Teſchens eine Rede, die in der tſchechiſchen Preſſe große Ent⸗ 
rüſtung ausgelöſt hatte. g 


Polens Antwort auf die Danziger Note. 


Verhandlungen erft dann, wenn Danzig die Zollanordnungen rückgängig macht. 


Die polniſche Preſſe meldet: 


Der Generalkommiſſar der Republik Polen in Danzig, 
Miniſter Papee, hat geſtern die Antwort der Polniſchen 
Regierung auf die Note des Danziger Senats dem Dan⸗ 
ziger Senatspräſidenten überreicht. Die polniſche Antwort 
enthält die Feſtſtellung, daß Polen nicht eher in Verhand⸗ 
lungen mit Danzig eintreten werde, bis der Danziger 
Senat ſeine Zollmaßnahmen rückgängig gemacht habe. 

Trotz der Sonntagsruhe arbeiteten am Sonntag in 
allen miniſteriellen Wirtſchaftsreſſorts in Warſchan die zu⸗ 
ſtändigen Beamten. Es wurden Vorarbeiten ge⸗ 
leiſtet für die notwendige Durchführung der polniſchen 
Zollmaßnahmen oder für ihre eventnell notwendig wer⸗ 
denden Ergänzungen. 

Dieſe Arbeiten, ſo hebt die polniſche Preſſe hervor, 
ſollen Danzig den Beweis für die fatalen Wirtſchafts⸗ 
ſolgeerſcheinnngen erbringen, welche die letzten Anord⸗ 
nungen des Danziger Senats zeitigen können. 


Keine Sperrung der polniſchen Zollgrenzen? 

Berlin, 6. Auguſt. (PA T.) Die dentſche Preſſe brachte 
in Meldungen ihrer Warſchauer Korreſpondenten die Mit⸗ 
teilung über eine angebliche Schließung der polniſchen 
Zollgrenze gegenüber Danzig. Dieſe Mitteilung beruht 
auf einen Irrtum. Er iſt durch die verſchärfte Zoll: 
kontrolle der polniſchen Grenzbehörden bei der Durch⸗ 
führung der Zollverordnung des polniſchen Finanz⸗ 
miniſters hervorgerufen worden. 


Maſſenverſetzungen bei der polniſchen Eiſenbahn 
in Danzig. 

Danzig, 5. Auguſt. (DNB) In Dirſchau erregt eine 
Maßnahme der polniſchen Eiſenbahndirektion, die mit dem 
Danzig⸗polniſchen Streitfall in Zuſammenhang gebracht 
wird, großes Aufſehen. Es ſind nämlich aus Dirſchau 
etwa 50 Eiſenbahnbeamte — in erſter Linie Fahr⸗ 
perſonal — an die Kohlenmagiſtrale (Oberſchleſien—Gdin⸗ 
gen) verſetzt worden. Es verlautet, daß weitere 100 Eiſen⸗ 
bahner im Laufe dieſes Monats folgen werden. Die Ver⸗ 
ſetzungen find vor allem nach Gingen, Bromberg 
und Hohenſalzza erfolgt. ® 

Dere Grund zu dieſen Verſetzungen ſoll der verſtärkte 
Güterverkehr auf der Kohlenmagiſtrale ſein, da wegen des 
Danzig⸗polniſchen Streitfalles der geſamte Güterverkehr 
mit dem Danziger Hafen allmählich nach dem Gdingener 
Hafen geleitet werden ſoll. (Das iſt nicht bei allen Waren⸗ 
gattungen, vor allem auch nicht bei dem lebenswichtigen 
Getreidehandel möglich.) 


0 

Kündigt Polen den Pariſer Vertrag 5 
mit Danzig? 
Im Zuſammenhang mit der vom Danziger Senat er⸗ 
griffenen Maßnahme der teilweiſen Offnung der Zoll⸗ 
grenzen und der am Sonnabend von polniſcher Seite er⸗ 
folgten Schließung der polniſchen Grenzen gegen jegliche 
Wareneinfuhr aus Danzig berichtet der Krakauer „Iluſtro⸗ 
wann Kurjer Codzienny“, daß der Danziger Senat an alle 
Kaufleute des Freiſtaatgebietes ein Rundſchreiben gerichtet 
habe. In dieſem Rundſchreiben werde darauf hingewieſen, 
daß ſchon in den nächſten Tagen die Warentransporte aus 
Deutſchland nach Danzig beginnen werden, daß dieſe Waren 
zu beſonders günſtigen Preiſen geliefert werden würden 
und daß ſie in genau vorgeſehenen in den Mo⸗ 
naten Auguſt und September eintreffen werden. 
Das polniſche Blatt zieht daraus die Folgerung, daß 
Danzig die polniſchen Waren vom Danziger Markt zu ver⸗ 
drängen ſuche. Das Blatt will ferner von einer Ver⸗ 
ſammlung der Danziger Textilkaufleute 

erfahren haben, in welcher mitgeteilt worden ſei, 

daß von Montag, dem 5. Auguſt ab den Dan⸗ 
ziger Kaufleuten keine Einfuhrgenehmigung 
für polniſche Textilwaren mehr erteilt werden 
würde. Danzig würde in Zukunft den Bedarf 
an Textilwaren nur noch in Deutſchland decken. 
Es habe dieſem Blatte zufolge ferner eine Ver⸗ 
ſammlung des Intereſſen verbandes der 
polniſchen Kohlengruben ſtattgefunden, in welchem 
alle Kohlenhändler, die den Danziger Markt beliefern, ver⸗ 
einigt ſind. Der Vertreter des Senats habe in dieſer Ver⸗ 
ſammlung erklärt, daß die für Danziger Bedürfniſſe not⸗ 
wendigen Kohlen in Zukunft nur noch aus Deutſchland be⸗ 
zogen würden. Von ſeiten des Intereſſenverbandes ſei 
darauf hingewieſen worden, daß dieſer Verband in der Lage 
ſei, Kohle für polniſche Währung zu beziehen. Dies wurde 
jedoch abgelehnt mit dem Hinweis, daß dadurch die deutſchen 
Kaufleute in Danzig in eine ungünſtigere Lage gedrängt 
würden gegenüber den polniſchen Kaufleuten. 
Das polniſche Blatt befaßt ſich an anderer Stelle feiner 
Sonntags⸗Ausgabe in einem Artikel von auße rordentlicher 
Schärfe mit dem polniſch⸗Danziger Problem. Unter der 
Überſchrift „Es müſſen die Konſeqnenzen aus dem Danziger 
r gezogen werden!“ weiſt das Blatt zunächſt darauf 
hin, daß ſich das politiſche und wirtſchaftliche Leben Danzigs 
auf drei verſchiedene Rechtsnormen ſtütze: Zunächſt auf die 
Art. 100 bis 108 des Verſailler Vertrages. Aus dieſen Ar- 
tikeln gehe hervor, daß Danzig im Sinne des internatio⸗ 
nalen Rechtes kein Staat ſei. Das Danziger Gebiet ſei 
dem polniſchen Zollgebiet angegliedert worden, ſtehe dem⸗ 
zufolge im engſten Zuſammenhang mit ihm im Sinne des 
13. Punktes der Erklärung Wilſons über den freien und 
ungehinderten Zugang Polens zum Meere. Das Blatt 
zitiert dann die bekannte einſeitige Interpretation des pol⸗ 
niſchen Rechtsgelehrten, Profeſſor Makowſki, der nach⸗ 
zuweiſen verſucht hat, daß Danzig nur alle Vorausſetzungen 
einer ſogenannten Freien Stadt, aber niemals eines Frei⸗ 
ſtaates erfülle. Aus dieſem Grunde, ſo fährt das Blatt 
fort, jet Polen in den Beziehungen zu Danzig ſtets zu leicht⸗ 
fertigen Konzeſſionen bereit geweſen. Aber dieſe Kon⸗ 
zeſſionen, die in der Pariſer Konvention enthalten ſind, 
enthalten keine Verpflichtung gegenüber dritten Staaten. 
Der Pariſer Vertrag iſt kein Vertrag im internationalen 
Sinne ſondern nur ein Regionalabkommen 
zwiſchen Danzig und Polen. Wenn Danzig dieſe 
Beſtimmungen einſeitig verletzt und vergewaltigt, ſo ſei 
Polen von ihnen befreit. 
Aus dieſen Erwägungen kommt das Blatt zu folgenden 
Schlüſſen: Da der Völkerbund kein Recht habe, von Polen 
zu fordern, daß es den Pariſer Vertrag und den Verſailler 
buchſtäblich erfülle, ferner weil Danzig den Pariſer Vertrag 
einjeitig verletzt habe, demzufolge befindet ſich Polen in 
einer Lage, in welcher es alle Danzia einſt eingeräumten 


—— — ü ——— ¼ — — —— — —t — —— bœ vd — — — . — ——— ä —ö — —-¾T —ę̃ — —— —z4.j 


Konzeſſionen ſofort rückgängig machen kann. Polen könne 
jetzt zu dem Ausgangspunkt, nämlich zu den Artikeln des 
Verſailler Vertrages, zurückkehren. 

Der Verfaſſer des Artikels glaubt für Polen zwei 
Wege zu ſehen: 

Entweder Danzig zur Innehaltung ſeiner Verpflich⸗ 
tungen zu zwingen oder zu erklären, daß es die Aufrecht⸗ 
erhaltung des bisherigen Rechtszuſtandes nicht mehr 
wünſcht. Im Verſailler Vertrage, zu dem Polen als einzige 
Rechtsgrundlage zurückkehren müßte, ſeien nur Polen 
Rechte eingeräumt worden, während Danzig ins Leben 
gerufen wurde, um die politiſch⸗wirtſchaftlichen Intereſſen 
Polens zu befriedigen. 


Ein Wort zur Lage. 

Nach den letzten Erklärungen von beiden Seiten iſt die 
Lage im Danzig⸗polniſchen Konflikt noch völlig un⸗ 
geklärt. Wie die polniſche Preſſe meldet, hat der pol⸗ 
niſche Botſchafter Lipſki in Berlin in dieſer Ange⸗ 
legenheit einen vermittelnden Schritt unternommen. Der 
polniſche Generalkommiſſar in Danzig, Miniſter Pape, 
hatte ſich nach Warſchau begeben. Er wird in dieſen Stun⸗ 
den in Danzig zurückerwartet. Heute trifft auch der Hohe 
Kommiſſar Leſter, der feinen Erholungsurlaub in ſeiner 
iriſchen Heimat unterbrochen hat, wieder in Danzig ein. 
Am Mittwoch wird Außenminiſter Beck in Göingen er⸗ 
wartet. Er will von dort aus die angekündigte Seereiſe 
nach Finnland antreten. 

So iſt in dieſen Tagen mit entſcheidenden 
Verhandlungen zu rechnen, zu denen alle Seiten be⸗ 
reit erſcheinen. In den amtlichen Kreiſen, die mit die⸗ 
ſen Verhandlungen betraut ſind, dürfte die Stimmung 
weſentlich ruhiger ſein als in der Bevölkerung, ſoweit ſie 
ſich hier und dort zur Oppoſition gegen ihre Regierung be⸗ 
kennt. Bei beiderſeitigem Verhandlungswillen if es ge⸗ 
wiß nicht ſchwer, den polniſchen und den Danziger Stand⸗ 
punkt wieder auf einen Generalnenner zu bringen und vor 
allem von den wirtſchaftlichen Beratungsgegen⸗ 


ſtänden die politiſchen Geſichtspunkte auszuſchalten, die 


eine Einigung nur erſchweren. Der Hafen Danzig fit 
nach wie vor auf ſein polniſches Hinterland angewieſen, 
aber auch Polen kommt trotz der Entwicklung Goͤingens 
ohne den Danziger Hafen nicht aus. 

Die gemeinſame Lebensnot des polniſchen und deut⸗ 
ſchen Volkes im großen mittelenropäiſchen Naum zwingt 
beide Völker dazu, ſich nicht noch gegenſeitig zu ifolierem. 
Wir können deshalb den kommenden Verhandlungen mit 
großer Ruhe entgegenſehen, auch wenn fie in Danzig 
auf eine geſpannde Atmoſphäre treffen, die durch die vor⸗ 


angegangene Währungskriſe hervorgerufen tit, auch wenn 


in Polen im Zeichen der Vorwahlſtimmung hier und da 
in der Preſſe eine ſchärfere Tonart erklingen mag, als es 
angebracht ſcheint. 


Beginn der 13. Tagung der Legionäre. 


Am Montag begann in Krakau die 13. Tagung 
der Legionäre. Bereits die erſten Morgenzüge brach⸗ 
ten viele Teilnehmer nach Krakau. Der größte Teil der 
Teilnehmer an der Legionärtagung iſt in Oleandry bei 
Krakau ausgeſtiegen, wo ſich die Hauptfeſtlichkeiten der 
Tagung abwickeln werden. 

Seit den früheſten Morgenſtunden des Montag herrſchte 
in Krakan ein lebhaftes Treiben. Die Stadt iſt mit Gir⸗ 
landen und Fahnen geſchmückt. Am Bahnhof iſt eine 
Erinnerungstafel zu Ehren des Marſchalls 
Pilſudſki enthüllt worden. Ein großer Teil der in 
Krakau eingetroffenen Legionäre hat ſich noch am Montag 
zu dem Hügel, der zu Ehren des Marſchalls bei Krakau 
aufgeſchüttet wird, begeben, um dort die mitgebrachte Erde 
niederzulegen. 

In den Mittagsſtunden des Montag iſt eine Dele⸗ 
gation der Legionäre eingetroffen, die von den Schlacht⸗ 
feldern, auf denen die Legionäre während des Weltkrieges 
gekämpft haben, Erde mitgebracht hat. 8 

Am Montag abend fand eine große Kundgebung 
in Oleandry ſtatt, die mit einem Trauerappell zu 
Ehren des toten Marſchalls verbunden war. a 


Aus anderen Ländern. 


Der engliſche Journaliſt noch nicht freigelaſſen. 

Die Hoffnung auf Freilaffung des engliſchen Jomrna⸗ 
liſten Jones, der von Banditen angeblich itber die Grenze 
nach Dſchehol entführt wurde, iſt bisher unerfüllt geblieben. 
Die Tſchachar⸗Regierung hält die Verbindung mit den 
Banditen aufrecht, die allerdings wegen der ſtarken Regen⸗ 
fälle ziemlich ſchwierig geworden iſt. 


Zuſamenſtöße bei Marſeille. 


Zu Zuſammenſtößen iſt es zwiſchen Mitgliedern der 


Action Francaiſe und der Volksfront in der Nähe von Mar⸗ 
ſeille gekommen. Wie der Temps berichtet, haben die Gegner 
von Kraftwagen aus ſich ein regelrechtes Fenergefecht 
geliefert, bei dem vier Perſonen verletzt worden find. Als 


die Polizei eintraf, ſuchten die ſtreitenden Parteien ſchleu⸗ 


nigſt das Weite. 


Goethepreis für Stegemann. 
Der Verwaltungsrat des Goethepreiſes der Stadt 
Frankfurt a. M. ſowie der Reichsminiſter für Volksauf⸗ 


klärung und Propaganda haben mit einſtimmigem Bee 


ſchluß den Goethepreis 1935 dem Profeſſor Dr. Hermann 
Stegemann in Bern zuerkannt, weil er als Dichter 
und Geſchichtsſchreiber der jüngſten Vergangenheit ſich als 
eine vielſeitige Perſönlichkeit Goetheſcher Prägung erwieſen 
hat. Nach herkömmlichem Brauch wird der Preis an 
Goethes Geburtstag in dem Hauſe am Hirſchgraben dem 
neuen Preisträger übergeben werden. 


Von Stegemann ſtammen u. a. die großangelegten Se. 


ſchichtswerke „Geſchichte des Krieges 1914—18“ „Der Kampf 
um den Rhein“ und „Das Trugbild von Verfailles“. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. Auguſt. 
Wolkig bis heiter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges bis heiteres Wetter bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Rüdreife der Ferienkinder. 


Die Rückreiſe der in Landpflegeſtellen in 
Poſen und Pommerellen untergebrachten Ferienkinder er⸗ 
folgt in zwei Transporten und zwar am 16. und 23. Auguſt. 
Die Fahrſcheinanträge zur Rückreiſe ſind für die ganze 
Gruppe jedesmal einem Kinde zur Aushändigung an die 
Pflegeeltern mitgegeben worden. In den nächſten Tagen 
wird das Geld für die Einlöſung der ermäßigten Fahr⸗ 
karten für die ganze Gruppe auf Grund des Fahrſchein⸗ 
antrages vom Wohlfahrtsdienſt Poſen den Pflegeeltern 
überwieſen werden. Die Fahrkarten für die ganze auf dem 
Antrage angeführte Anzahl von Kindern werden einen Tag 
vor der Abreiſe, d. h. am 15. bzw. 22. Auguſt von dem In⸗ 
haber des Fahrſcheinantrages an der Stationskaſſe ein⸗ 
gelöſt. 

Alle Kinder branchen daher am 16. bzw. 23. Auguſt nur 
zu der auf der Umhängekarte angegebenen Stunde in den 
entſprechenden Zug einzuſteigen, da die Fahrkarten für alle 
Kinder dann ſchon gelöſt ſind. Sollten noch irgend welche 
Zweifel betreffend die Rückfahrt beſtehen, ſo iſt Nachfrage 
beim Wohlfahrtsdienſt Poſen zu halten, damit auch alle 
Kinder in den richtigen Zug einſteigen und nirgends den 
Anſchluß an den Sammeltransport verſäumen. 


$ Die Beſcheinigung von Unterſchriften und Abſchriften. 
An die Stadtverwaltung, Abteilung öffentliche Ordnung, 
wenden ſich viele Perſonen mit der Bitte, ſich dort die 
eigenhändige Unterſchrift beſcheinigen bzw. die Abſchrift 
eines Dokuments beſtätigen zu laſſen. Die genannte Ab⸗ 
teilung der Stadtverwaltung macht im Zuſammenhang 
damit darauf aufmerkſam, daß mit dem Inkrafttreten des 
Notariatsgeſetzes, alſo ab 1. Januar 1934, derartige Be⸗ 
ſcheinigungen nur durch die Notariate vollzogen werden 
können. Nur in Rentenſachen iſt in dieſer Hinſicht die 
Stadtverwaltung zuſtändig. 

8 Internationales Ringkampfturnier. Geſtern abend 
gab es eine Bombenſenſation. Paul Schikat zeigte im 
Kampfe gegen Grabowſki, daß er nicht nur ein Ring⸗ 
kämpfer von großem Format, ſondern gleichzeitig ein 
kluger Taktiker iſt. Was bisher im Bromberger Turnier 
noch keinem geglückt iſt, vollbrachte geſtern Schikat: er be⸗ 
ſiegte Grabowski. Als beide zum Entſcheidungskampf die 
Matte betraten, da glaubte man, daß gegen den Rieſen 
Goliath der kleine David anzutreten habe, und daß in 
dieſem Falle Goliath die Situation für ſich geſtalten würde. 
Aber Schikat hatte unzählige Kieſelſteine ſeines techniſchen 
Rüſtzeuges in Vorbereitung und überraſchte den derben 
und meiſt ſehr unfair kämpfenden Grabowſki mit immer 
neuen Fineſſen. Grabowſki kam in furchtbare Verlegen⸗ 
heit, da er in den erſten drei Runden nicht einmal ſeinen 
Doppelnelſon anlegen konnte, während Schikat ununter⸗ 
brochen im Angriff war und dem Rieſen eiſerne Kravatten 
drehte. Das Achzen und Stöhnen ließ nicht mehr nach. 
Auch Schikat hatte ſeine liebe Not, denn er konnte das 
lange Ende, deſſen Beine als Gegenhebel wirkten, nie⸗ 
mals in einem richtigen Kopfzug über ſich werfen. Dafür 
war aber Schikat der erſte, der ungeachtet der wie eine 
Kohlenſchaufel niederſauſenden Pranke, den langen Kerl 
in den Doppelnelſon nahm. Um ihn aber ordentlich halten 
zu können, mußte ihn der lange Grabowſki Huckepack 
nehmen. Grabowſki konnte ſich nicht anders befreien, als 
daß er an die rettende Leine lief. Das war überhaupt das 
Kennzeichen des ganz beſonderen Mutes dieſes Goliath, 
daß er in gefährdeten Situationen vor dem kleinen Schikat 
ſein Heil an den Seilen ſuchte. Daß ſich einmal, und 
zwar beim erſten Doppelnelſon Grabowſkis Schikat revan⸗ 
chierte und auch an die Seile ging erhöhte nur die Genug⸗ 
tuung des Publikums. Einmal war die Situation gefähr⸗ 
lich, als Schikat zwölf Minuten im Doppelnelſon Gra⸗ 
bowſtis verbringen mußte. Aber das war nicht das Ende. 
Das Ende beſtand nämlich darin, daß Schikat dem Rieſen 
einen Schlüſſel drehte, aus dem der Goliath nicht mehr 
herauskommen ſollte. Nach einer Stunde und fünf Minn⸗ 
ten Kampfzeit mußte Grabowſki den Kampf aufgeben. Das 
Publikum tobte vor Begeiſterung. Grabowſki zeigte ſich, 
wahrſcheinlich ans gekränktem Ehrgeiz, dem Publikum 
nicht mehr. 

Travaglini beſiegte in effektvoller Art im ameri⸗ 
kaniſchen Freiſtil Miazio nach neun Minuten. Tornow 
brachte dem unaufhörlich brüllenden Zeiſig nach 25 
Minuten durch Ronlade für die Zeit auf die Matte. Der 
Neger Thomſon ſtellte ſich wieder zum Kampfe, er 
hatte, wie wir es vorausahnten, an ſeinem Geburtstage 
die polniſchen Monopolmarken durchgekoſtet und fie aus⸗ 
gezeichnet gefunden. Das konnte man ihm nicht verargen. 
Auch das Publikum hat ihm das nicht übelgenommen. Es 
begrüßte ihn geſtern vielmehr mit fubelndem Beifall. 
Aber gleich nach dem Beifall rannte der Affenmenſch 
Szymkowſki gegen den Neger an, jo daß ſich Thomſon 
in ſeine heimatlichen Urwälder verſetzt fühlte. Und da 
er mit den Schnänſen bereits europäiſche Kultur auf⸗ 
genommen hatte, konnte er der wilden Urkraft Szym⸗ 
kowſkis nicht widerſtehen und erlag nach 21 Minuten. 

8 Ein Fener brach in der Maſchinenfabrik von Blumwe 

in der Nakelerſtraße aus und zwar war aus bisher unbe⸗ 
kannten Gründen die Schmiede in Brand geraten. Beim 
Eintreffen der Wehr ſtand der Dachſtuhl der Schmiede in 
hellen Flammen. Nach angeſtrengter Tätigkeit konnte die 
Wehr nach einer Stunde wieder abfahren. 
8 Zu einer wüſten Meſſerſtecherei kam es am Sonntag 
in einem Gaſthaus in Karlsdorf. Dabei erhielt der 
28fährige Zygmunt Bartek mehrere Meſſerſtiche, die 
feine Überführung in das Städtiſche Krankenhaus mit Hilfe 
des Rettungswagens nötig machten. 

$ Während eines Streites im Hauſe Adlerſtraße 57 er⸗ 
hielt der 35jährige Schloſſer Marcel Skowronſki von 
dem Wohnungsinhaber, den er bedroht hatte, mit einem 
Eiſen einen Schlag auf den Kopf. Skowroßſki verließ 
darauf flüchtend die Wohnung, eilte in ein Reſtaurant im 
Hauſe Schwedenbergſtraße 57 und ließ von dort telephoniſch 
die Rettungsbereitſchaft kommen. Bevor der Rettungs- 
wagen eintraf, war der Verletzte zuſammengebrochen. Ins 


Krankenhaus eingeliefert, ſtellte man bei Skowronſki einen 
E Schädelbruch ſeſt. 8 85 f f 


§ Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in die Woh⸗ 
nung des hier Kujawierſtraße wohnhaften Jozef Trus 
verübt. Die Diebe drangen mit Hilfe eines Dietrichs in 
die Wohnung ein und ſtahlen 220 Zloty, ein goldenes 
Damenarmband, einen ſilbernen Herrenring und drei 
Meter dunkelgrauen Herrenſtoff. Die Polizei hat eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung eingeleitet. — Aus der Wohnung der 
Frau Agnieſzka Marſzalewſka, Talſtraße (Dolina) 19a, 
ſtahlen Diebe zwei goldene Ringe. — Von ſeiner Freundin 
um einen Betrag von 40 Zloty beſtohlen wurde der hier 
Promenadenſtraße 29 wohnhafte Staniſtaw Karnicki. — 
Jan Drygas, Hempelſtraße (390 Maja) 6, meldete der 
Polizei, daß in ſeine Wohnung ein Einbruch verübt wurde. 
wobei den Dieben eine Sparbüchſe mit 10 Zloty Inhalt, 
eine Damenuhr, Wäſche, Wurſtwaren und Tabak, im Ge⸗ 
ſamtwerte von etwa 300 Zloty geſtohlen wurden. 

§ Ein teures Schläſchen. Der hier Goetheſtraße (20 
Stycania) 18 wohnhafte Jan Jankowſki hatte einen 
Spaziergang an der Brahe entlang unternommen. Ermüdet 
ließ er ſich im Graſe nieder, um ein wenig auszuruhen, wo⸗ 
bei er einſchlief. Als er erwachte, ſtellte er feſt, daß ihm 
während des Schlafens Mantel und Hut von einem Dieb 
geſtohlen wurden. 

§ Ein Fahrrad entwendet wurde dem Landwirt Antoni 
Zapalowſki. Er hatte das Rad vor dem St. Forian⸗ 
ſtift ſtehen gelaſſen. — Bolejlam Macijewſki hat gleich⸗ 
falls den Verluſt eines Fahrrades zu beklagen, das ihm 
von einem Manne namens Boleſlaw Swietlik aus der 
Wohnung geſtohlen worden war. 

§ Eine unverbeſſerliche Taſchendiebin hatte ſich in der 
45 jährigen Emilja Zulkowſka ohne ſtändigen Wohnſitz, 
vor dem Schnellrichter des hieſigen Burggerichts zu ver⸗ 
amtworten. Die Angeklagte, zu deren Spezialität der Dieb⸗ 
ſtahl von Geldtaſchen gehört, hatte am vergangenen Sonn⸗ 
abend in der Markthalle einer Frau Franciſzka Klewic z 
die Geldtaſche mit 8 Zloty Inhalt geſtohlen. Die Beſtohlene be⸗ 
merkte zum Glück den Diebſtahl, eilte der fliehenden Diebin 
nach, holte ſie auf der Brückenſtraße ein und hielt ſie ſolange 
feſt, bis ein Poliziſt ſie in Empfang nahm. Das Gericht 
verurteilte die Z. zu ſieben Monaten Gefängnis. 


IT 


Es iſt nicht alles Gold, was glãnzt 


Mancher, der nicht an dieſes Sprichwort 
denkt, wird betrogen. Aber eine andere Er⸗ 
fahrung wird noch öfter vergeſſen: „Manches 
glänzt nicht und iſt doch Gold“, und wer 
das nicht glaubt und nicht daran denkt, der 
iſt noch ſchlimmer daran. In einem wohl- 
beſtellten Acker, in einem gut eingerichteten 


Gewerbe iſt viel Gold verborgen, und eine 
fleißige Hand weiß es zu finden, und ein 
ruhiges Herz dazu und ein gutes Gewiſſen 
glänzt auch nicht, und iſt noch mehr als 
Goldes wert. Oft iſt gerade da am wenig- 
ſten Gold, wo der Glanz und die Prahlerei 
am größten iſt. Wer viel Lärm macht, hat 


wenig Mut. Wer viel von ſeinen Talern 
redet nicht viel. 
hat nicht vie 8. P. Hebel 


PPP 


N 48 Ein Zentner Federn geſtohlen wurde der Landwirts⸗ 
frau Schünemann in Zielonka. Die geſtohlenen Federn 
hatten einen Wert von 600 Zloty. Im Zuſammenhang mit 
dieſem Diebſtahl wurde von der Polizei der 41 jährige 
Schuhmacher Walenty Auguſtyniak, wohnhaft in Culm, 
bei dem 18 Kilo aus dem Diebſtahl herrührende Federn vor⸗ 
gefunden wurden, ermittelt. A. gab dem Polizeibeamten 
gegenüber an, daß er die Federn von zwei unbekannten 
Männern in Bromberg für 51 Zloty gekauft habe. A. hatte 
ſich jetzt wegen Diebſtahls vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. Da ihm in der Verhandlung der Diebſtahl 
nicht nachgewieſen werden konnte, verurteilte das Gericht 
. Hehlerei zu vier Monaten bedingungsloſen 

§ Feſtgenommen wurden von der Polizei ſechs Per⸗ 

ſonen wegen Diebſtahls, acht wegen Trunkenheit und eine 
wegen Körperverletzung. 


* 
Vereine. Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Deutſche Vereinigung. Jugendgruppe Volkstanzen fällt heute am 
Dienstag, dem 6. Auguſt 1935, aus. Dafür findet ein Heim⸗ 


abend um 20 Uhr im Jugendheim ſtatt. Die Jungen komm 
möglichſt ſchon um 19 Uhr. 25 1 5797 


H.⸗F.⸗V. Ansflung: Boröwno⸗See, ab SV. Uhr, Schienenſtrang. 
5813 
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7. 8. 95: Kameradſchaft Alt⸗Laube, Laßwitz, MY: Uhr: 
Zuſammenkunft. 14. 8. 35: Kameradſchaft Alt⸗Laube, 


1 1 5 5 11. S. 8: Ra- 
mera urke, Murke, bei Hoffmann, 14½ U 
Kameraöſchafts⸗Abend. Pe sh 


Betrügeriſche Fleiſchlieferanten. 

ss Poſen, 4. Anguſt. Großes Aufſehen hat in Liſſa die 
plötzliche ſeitens der Militärbehörden angeordnete Ver⸗ 
haftung des Fleiſchermeiſters Walenty Piotrowſki und 
deſſen Sohn Wkadyſtaw erregt. Piotrowski war für die 
Liſſaer Garniſon Fleiſchlieferant. Das Fleiſch lieferte er zu 
beſonders günſtigen Bedingungen, wodurch die Militär⸗ 
behörden ihr Augenmerk auf die Lieferungen richteten. 
Trotz eingehender Kontrolle war es P. möglich geweſen, 
ſchlechtere Ware zu liefern, als er verpflichtet war. Wäh⸗ 
rend einer von der Polizei in ſeiner Wohnung nach Waffen 
durchgeführten Reviſion wurde ein nachgeahmter Stempel 
für Fleiſchbeſchan des Liſſaer Schlachthauſes gefunden. Die 
betrügeriſchen Fleiſchlieferanten hatten auf eigene Fauſt 
geſchlachtet und das nicht unterſuchte Fleiſch geſtempelt und 
abgeliefert. 


V Argenau (Gniewkowo), 5. Auguſt. In den Gemein⸗ 
den Gaſki und Murzynno wurden zahlreiche Kühe und 
Schafe von tollen Hunden gebiſſen. Daraufhin wurden in 
den Gemeinden ſämtliche Hunde und Katzen erſchoſſen. 
Dem Landwirt Robert Würtz in Szpital wurden in 
ſeiner Feldſcheune von unbekannten Dieben ca. 8. Zentner 
Weizen ausgedroſchen. — Dem Oberförſter Wajda aus 


Gniewkowo wurden in der letzten Nacht ca. 5 Zentner 
Kartoffeln geſtohlen. Gleichfalls wurden dem Landwirt 
Wendland von hier ca. 6 Zentner Kartoffeln ausgerodet. 

ex Erin (Keynia), 5. Auguſt. Am Sonnabend fuhr der 
Wagen des Gutsbeſitzers Reiß aus Gromaden in das 
Schaufenſter des Kaufmanns Teſki am Markt. Das Fuhr⸗ 
werk hatte vor dem Hauſe gehalten, als die Pferde ſcheu⸗ 
ten und den Wagen rückwärts in das Schaufenſter ſchoben. 

* Fordon, 5. Auguſt. Sonntag nachmittag erhängte 
ſich ein Korbmacher, der ſeit längerer Zeit an einer 
ſchweren Krankheit litt. Er erklärte ſchon wiederholt, daß 
er ſich das Leben nehmen werde, da er fürchte nicht mehr den 
Lebensunterhalt für ſeine Familie erarbeiten zu können. 

In einer der letzten Nächte ſtiegen Diebe durch das 
offene Fenſter in das Zimmer der Eheleute Jaſinſki in 


Fordon. Sie entwendeten ſämtliche Kleidungsſtücke, ohne 
daß die im ſelben Raume Schlafenden etwas davon ge⸗ 


merkt hätten. i 

ss Gnejen (Gniezno), 5. Auguſt. Bei Dachdeckerarbeiten 
an einem am Koseiuſzko-Park gelegenen Bahngebäude ver⸗ 
lor Jan Blamka aus Poſen plötzlich das Gleichgewicht 
und ſtürzte vom Dache. In bewußtloſem Zuſtande wurde 
er ins Krankenhaus überführt, wo er infolge der ſchweren 
innerlichen Verletzungen kurz darauf ſtar b. 

ss Mogilno, 5. Auguſt. Der Schulze Giemza in Olſza 
fand auf ſeinem Haferfelde eine Ahre, die die ſeltene Zahl 
von 301 Haferkörner enthielt! 

e Moritzfelde (Muruein), 5. Auguſt. In Bachwitz 
feierte die freiwillige Feuerwehr ihr erſtes Vergnügen, das 
leider durch auswärtige Elemente geſtört wurde. Der Ge⸗ 
meindevorſteher aus Bachwitz wurde auf der Straße über⸗ 
fallen und verprügelt. 

i Nakel (Naklo), 5. Auguſt. Geſtern verübte der Nacht⸗ 
wächter Albert Michalſki aus Nakel Selbſtmord. 
Der Grund zu dieſem Schritt ſoll in geldlichen und fami⸗ 
liären Sorgen zu ſuchen ſein. 

( Pndewitz (Pabiedziſka), 5. Auguſt. Auf der Bahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Kobelnitz und Biskupitz gingen infolge 
Funkenauswurfs aus einer Lokomotive 13 Morgen Wei⸗ 
zen auf dem Halm und 22 Morgen Roggen in Stiegen, dem 
Dominium Uſarzewo hieſigen Kreiſes gehörig, in Flammen 
auf. 

& Poſen, 5. Auguſt. Die Annahme, daß durch den 
Spruch des Schlichtungsausſchuſſes der Male rausſtand 
mit dem geſtrigen Tage ſein Ende erreichen würde, hat ſich 
leider nicht erfüllt. Durch den Spruch war der Arbeitslohn 
für beſonders qualifizierte Arbeiter nach Anſicht der Arbeit⸗ 
geber einſeitig zugunſten der Arbeitnehmer feſtgelegt 
worden. In einer gemeinſamen Sitzung der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer brachten Vertreter der Malerinnung ihre 
Bedenken zum Ausdruck. Dieſe Bedenken wurden von den 
Arbeitnehmern nicht anerkannt, und ſie beſchloſſen die Fort⸗ 
ſetzung des Streiks! 5 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Riejenfeuer in Wilna. 

In der Nacht zum 6. d. M. brach in Wilna in der 
Piuromont⸗Straße 6 ein Großfeuer aus. Auf dem ge⸗ 
nannten Grundſtück befinden ſich ein Dampfſägewerk, eine 
Mühle, eine Olpreſſe ſowie eine Fabrik für Nadionpparate. 
In der letztgenannten Fabrik entſtand das Feuer, das ſich 
ſehr ſchnell auf die anderen Unternehmen ausbreitete. 
Sämtliche Abteilungen der Städtiſchen Feuerwehr, eine 
Kompanie Pioniere und zwei Kompanien Legionäre, wur⸗ 
den zur Hilfeleiſtung herangezogen. Während der Ret⸗ 
tungsaktion hat einer der Feuerwehrleute ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten, daß er in ein Krankenhaus eingeliefert 
werden mußte. Das Feuer hat die obengenannten Unter⸗ 
nehmen vollftändig vernichtet. Der Schaden 
wird mit einigen Millionen Zloty angegeben. 
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Dentſche Monatshefte in Polen. 
ſchaft für Poſen (Poznan), Aleje Marſz. Pikſudſkiego 16, 
Als Erſatz für die „Deutſchen Blä 

und die Kattowitzer Zeitſchrift „Schaffen und Schauen“ erſcheint 
jeit einem Jahre die neue kulturpolitiſche „Deutſche Monats 
hefte in Polen“, herausgegeben von Viktor Kauder und 
Dr. Alfred Lattermann mit dem alten Mitarbeiterſtabe beſter 
Kenner aus allen Teilgebieten. Dieſe in unſerem Teilgebiet noch 
nicht genügend bekannte Monatsſchrift iſt von maßgebenden reichs⸗ 
deutſchen Beſprechern als die beſte auslandsdeutſche kulturpoliti⸗ 
ſche Zeitſchrift bezeichnet worden. Das ſoeben erſchienene Doppel⸗ 
heft Juli⸗Auguſt 1935 enthält die wichtigen, 3. T. erweiterten 
Vorträge, die auf der 50⸗Jahrfeier der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
gehalten wurden, und zwar von Dr. Walter Kuhn 
über die Siedlungsräume des bäuerlichen Deutſchtums in Polen, 
von Alb Breyer über Oſtdeutſchland als Mutterland der deut⸗ 
ſchen Siedlungen in Mittelpolen, von Erich Maſchke über die 
Kulturgeſchichte des mittelalterlichen Deutſchtums in Polen, von 
Dr. A. Lattermann: Ortsnamen des deutſch⸗polniſchen Grenz- 
raumes als Geſchichtsquelle, von Dr. Oskar Koßmann über 
Deutſche auf Lodzer Boden, einen Bericht von V. Kauder über 
die Arbeiten des ſchleſiſchen Ausſchuſſes der Krakauer Akademie. 
die übliche Beilage „Der Bücherfreund“ und das Inhaltsverzeich⸗ 
nis des vorigen Jahrgangs, von dem wir beſonders die Sonder⸗ 
hefte über das Deutſchtum in Galizien und von A. Breyer über 
deutſche Gaue in Mittelpolen hervorheben möchten. Die einzelnen 
Teile umfaſſen das Deutſchtum in Geſamtpolen, auch die Gegenwarts⸗ 
lage, die deutſch⸗polniſchen Kulturbeziehungen. allgemein⸗deutſche 
Fragen, das Polentum, Dichtungen und Beſprechungen. Außer⸗ 
dem ſind reichliche Abbildungen, Karten und Beilagen zugefügt. 
Beſtellungen zum Preiſe von 3,75 Jtoty auf das Vierteljahr, bzw. 


11 Zloty auf das ganze Jahr zuzüglich Poſtgeld, werden an den 


oben genannten Verlag erbeten. Einzelhefte koſten 1,50 Zloty, 
das Doppelheft 3 Zloty. Auch die deutſchen Buchhandlungen 
nehmen Beſtellungen entgegen. Unſer Teilgebiet darf hinter Oſt⸗ 
oberſchleſien, wo die Monatshefte ſchon Hunderte von Beziehern 
aufweiſen, nicht zurückſtehen, zumal fie für eine Annäherung und 
ein gegenſeitiges Kennenlernen der Teilgebiete eintritt. 

Im Verlage ſind auch die früheren Veröffentlichungen der 
Hiſtoriſchen Geſellſchaft, die für jeden Volksgenoſſen, der ſich für 
die Geſchichte des Deutſchtums in Polen intereſſiert, unentbehrlich 
8 zu ganz erheblich verbilligtem Preiſe größtenteils noch zu 
haben. 


—,,, ]¶ ., 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der „se..die. dom 6. Auguſt 1935. 
Krakau — 3,13 (— 3,09), Zawichoſt + 1,06 (+ 1,19), Warſchau 
+ 1.05 (+ 1,19, Ploct ++ 0,87 (+ 1,99), Thorn + 0,95 (+ 1.05) 
Fordon + 1,10 (+ 1,19), Cutm + 0,84 (+ 1,98), Graudenz + 1,10 
+ 1,260. K rat + 1,36 (+ 1,59). 


2.80 (+ 2,74, (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
1 8 Bar 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 


für Handel und Wirt⸗ 


teur für Politik: 
und Land und den 


ſchaft: Arno Ströſe, tür 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für e 
und Neflamen: Edmund Przygodzki; Druck und 

von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Johannes Kruſe;: 
Stadt 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten . 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


26). u Piekel + 0,52 (— 1.72) 
Dirſchau — 0,58 (— 0,80), Einlage + 2.58 (+ 2.50). Schiewenhorſt 
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. Alk Gärtnerin q 
Ein alter Belanntel 9 I Scher Herde beim . 
5 3 Artner gear 
Hilpert, Aulpfficht Süngerer Sörfter.\® DIE mit beer „, noBmerte, 


Reinigungsmaſch. u w. 
kaufen Sie enorm billig. 


im neuen Gewandel Set: Bande: in eg m 7 u. O. 2458 a. d. G. d. Z. 
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8 Kenntnis beld. Landes. für großen Land hauf cg. 470 ke 260 zt, 4. Sp. Denn die Hitze dlagt 


Das altbewährte usmittel 
8 b Ha i mit etwas Vermögen. halt geſucht. Angeb. 670 ke 380 21, 6. Span. 


Amol gibt es jetzt auch in einer ſprachen in Wort und unter M. 5771 an die 900 ke 530 21. S. Spa 
zw. baldig. Heirat. Schrift erforderlich, Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 100 15 00 71 Span. trinke 


praktiſchen Taſchenflaſche. t 

Offerten unter R. 2465 ebenſo Intereſſe für 9 
er |Tandwirtiäcit. Un-| Zunerläiges ar St ul OVOMALI 
oder Drogerie. 5340 Landwirtstocht., — Jeugnisabſchrift. Ge. Stubenmädchen 495 zt, Walsendreier, s 
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e beste Ausführung 
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hatten, hinderlich waren. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


6. Auguſt. 


Die pommerelliſche Landwirtſchaft im Juli d. J. 


Die erſten Tage des Juli brachten, ſo heißt es u. a. in 
dem Bericht der Landwirtſchaftskammer, ein 
allmähliches Fallen der Temperatur, die in den Tagen vom 
4. bis 6. ihr Minimum erreichte. Gleichzeitig herrſchte 
trübes Wetter mit zeitweiſen Regenfällen. Etwa am 8. Juli 
trat ein Steigen der Temperatur ein, das bis zur Monats⸗ 
mitte dauerte, worauf wieder Kühle ſowie windiges und 
bewölktes Wetter folgte, das in der letzten Monatsdekade 
— im Laufe der Roggen⸗ und Gerſtenernte — ſich durch 
alltägliche mehrmalige, ſchnell vorübergehende oder länger 
währende Regenfälle kennzeichnete. Die große Menge oft⸗ 
maliger Niederſchläge war für das Wachstum der Wieſen 
ſowie für die Hackfrüchte vorteilhaft, die jedoch in manchen 
Gegenden infolge der Verſchlammung und Überflutung der 
Acker etwas litten. Ein Hindernis ſtellten die häufigen 
Regenfälle bei der Roggen⸗ und beſonders Gerſtenernte, 
ſpeziell bei der Austrocknung dieſes Getreides dar. 

Mit Juliende war die Raps⸗ und Rübſenernte. 
Der Ertrag in Rübſen muß als mittel bezeichnet werden, 
dagegen enttäuſchte die Rapsernte und ergab nur ſehr ge 
ringe Reſultate. 

Die Roggenernte kündet ſich im Korn verhältnis- 
mäßig gut, im Stroh ſehr gut an; der Gerſtenertrag 
ebenfalls nicht ſchlecht. Gegen Monatsende trat bereits in 
den ſüdlichen Kreiſen bei frühen Winter⸗Weizen⸗ 
ſorten das Reifeſtadium ein. Der Ertrag an Korn dürfte 
im Durchſchnitt mittel ſein, das Stroh aber blieb bis zum 
Monatsſchluſſe niedrig. In manchen Gegenden verurſachen 
Roſt und Schädlinge eine Verringerung des Ertrages. Der 
Stand des Sommerweizens war im Vergleich zum 
Monat Juni ein wenig beſſer, derjenige des Hafers 
mittel; Erbſen verſprachen einen guten Ertrag. 

. Kartoffeln ſtehen auf leichteren Böden gut, die Ent⸗ 
wicklung iſt ſtark. Auf ſchwererem Boden zeigten die Kar⸗ 
toffeln im Juli gleichfalls eine gewiſſe Beſſerung. Das 
gleiche läßt ſich von Rüben ſagen, jedoch machte ſich auf 
vielen Feldern, insbeſondere bei Futterrüben, ſtarke Ver⸗ 
unkrautung bemerkbar. 

In den Obſtgärten gab ſich erſt in dieſem Monat 
der ungünſtige Einfluß der ſpäteren Fröſte zu erkennen. 
Apfel und Birnen, die im allgemeinen nicht ſchlecht 
angeſetzt hatten, warfen im Juli einen bedeutenden Teil 
der Befruchtung ab, ſo daß die Ernteausſichten wenig aus⸗ 
ſichtsvoll ſind. Verſchlechtert wurde das noch durch die hef⸗ 
tigen Weſtwinde in dem letzten Monatsdrittel. Der Stand 
der Pflaumen ſtellt ſich ein wenig beſſer dar, beſonders 
deshalb, weil die Niederſchläge der Entwicklung der Blatt⸗ 
läuſe, die während der Trockenheit ſich ſtark verbreitet 
5 N 05 Die Süßkirſchenernte war 
mittel; die Preiſe unterſchieden ſich im allgemeinen nicht 
viel von den vorjährigen, wozu die ſchwache Ernte in den 
Zentralwojewodſchaften beitrug. Dasſelbe galt für Gar⸗ 
8 en ER 1508 aber erheblich mehr unter den 
Ö n litten und daher i i 
„ m weſentlichen nur geringen 

Beim Gemüſe beſſerte ſich infolge der Niederſchläge 
der Stand des frühen Kohls und des ee 
oh ls, allerdings wurde dieſe Beſſerung durch den Mangel 
A: Wärme beeinträchtigt. Sehr bedeutend iſt die Verſpä⸗ 
Fa in der Gemüſeentwicklung (etwa 2—3 Wochen). Trotz 
der ſchlechten Vegetationsbedingungen geſtalteten ſich die 
a Sr N ö 

ie Lage auf dem Getreidemarkt zeigte eine wei⸗ 
tere erhebliche Verſchlechterung. Trotz 1 — —— 
und des minimalen Produzentenangebots fielen die Preiſe 
und erreichten zu Ende des Monats einen bisher nicht 
eren Tiefſtand. Die Roggenpreiſe, die im 
erichtsabſchnitt um rund 1,50 Zloty herabgingen, wurden 
am Monatsſchluſſe auf der Bromberger Getreidebörſe mit 
10,75 Zloty für 100 Kilogramm, d. 5. um 6 Ztoty niedriger 
> im gleichen Zeitraum des Vorjahres notiert. Die erſte 
were neuen Roggens verkaufte man auf den Getreide- 
orſen etwa um 1 Zloty und auf den lokalen Märkten ſogar 
um 2—3 Ztoty billiger als alten Roggen. 
1 Auf dem Viehmarkt, beſonders bei Schweinen, 
a; eine deutliche Preisbeſſerung zu konſtatieren, die bei 
— beiten Sorte durchſchnittlich 50 Prozent betrug. Wenn 
0 > die Preishebung zweifellos teilweiſe ein Saiſon⸗ 
— iſt, da gewöhnlich im Erntezeitabſchnitt in Pom⸗ 
f Fre eine Neigung zum Preisſteigen auftritt, jo über⸗ 
ir: eitet die gegenwärtige Erhöhung das normale ſaiſon⸗ 
a üßige Maß. Sicher wirken auf die Preisſteigerung die 
a Verordnungen. ein, die eine Vergrößerung der Hilfe 
ür die Ausfuhr von Zuchtprodukten bezwecken. Bemerkt 
werden muß freilich, daß infolge der Ernte der Schweine⸗ 
auftrieb auf den Märkten nicht groß war, und daß der 
Mangel entſprechenden Materials bei den E di 
Landwirte die Prei eee 
er reisbeſſerung nicht genügend ausnutzen 

Der Markt für Mil RR 1 
nn. keine 8 8 1 * eine 
1 dagegen ein Heraufgehen der Preiſe feſtzuſtellen, 
as durch den neuen Regierungskurs in der Wirtſchafts⸗ 
volitik veranlaßt war. Auch hier beeinflußte allerdings die 
derringerte Butterlieferung als Folge der Erntearbeiten 
die Preisgeſtaltung. Der Markt verrät weiterhin eine 

eſſerungstendenz, zumal am Ende des Monats ein ſtarker 

egehr nach Butter vorhanden war. Für pommerelliſche 


Butter 1. Sorte betrug der Preis rund 265 Zloty pro 
* 


Kilogramm. 


Graudenz (Grudzia dz) 
Die Flucht zweier Gefangenen 


aus dem Unterſuchungsgefängnis in der Amtsſtraße (Bud- 
1 die im April d. J. erfolgte, 1 73 Ra 
Se Verhandlung vor dem Bezirksgericht. Die 
nz Enge, waren der jährige Kazimierz Dryjanſki 
R y Fri jährige Franciſzek Skolaſinſki, zwei wegen 
Fk überfalles Inhaftierte. Den Plan zum Ausbruch 

miedete Dryjanſti und überredete Skolaſiuſkt, der mit ihm 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 7. Auguſt 1935. 


die Zelle Nr. 57 teilte, zur Mitwirkung. Am Nachmittag 
des 14. April d. J. gelang es D., mittels eines von der 
Bettſtelle abgeriſſenen Eiſenſtabes in die Zellenwand ein 
größeres Loch zu brechen. Da die Flucht erſt für den erſten 
Oſterfeiertag vorgeſehen war, wurde die Maueröffnung 
wieder mit den herausgenommenen Ziegeln ausgefüllt und 
die Tat ſomit verdeckt. Einige Tage ſpäter ſetzten die Ge⸗ 
fangenen ihre Arbeit an der Planausführung fort, ins⸗ 
beſondere an der Vergrößerung der Wandöffnung. Die aus 
der Mauer herausgenommenen Ziegel verſteckten ſie in 
den Bettſtrohſäcken, verdeckten das Wandloch mit Hand⸗ 
tüchern und Wiſchlappen, und warfen die Abfälle von der 
Mauer in den Waſſereimer bzw. in den Ofen. Sodann 
fertigten ſich die Häftlinge aus dem Strohſack, deſſen Hülle 
ſie in Streifen riſſen, ein Seil. Als alles ſo vorbereitet 
war, band ſich D. die Leine an ein Bein, ſtieg durch die 
Wandöffnung in den Schornſtein und gelangte mit Hilfe 
eines aus dem Abort entnommenen Stockes auf das Ge⸗ 
fängnisdach. Von hier aus zog er dann mittels der Leine 
ſeinen Zellengenoſſen S. zu ſich empor. Vom Dache ließen 
ſich die Ausbrecher auf einen an das Gefängnis anſtoßenden 
Schuppen nieder, überſprangen darauf einen Zaun und be⸗ 
fanden ſich damit auf der Straße. 

Die Flucht wurde aber bald entdeckt und die Aufſeher⸗ 
ſchaft und Polizei alarmiert. Kurze Zeit nach dem Aus⸗ 
bruch gelang es bereits, den D. zu ergreifen, während S. 
bis nach Bromberg zu gelangen vermochte, wo er am 
4. Mai ergriffen wurde. Das Gericht verurteilte die beiden 
Ausbrecher zu je einem Jahr Gefängnis. Der Gefangene 
Zwolinſki, der die Angeklagten die Fluchtverübung 
erleichtert hatte und deshalb mitangeklagt war, erhielt 
ſechs Monate Gefängnis. * 


Gartendiebſtahl. Dem Hausbeſitzer Jzydor Sredzki, 
Pilſudſkiſtraße 66, find nächtlicherweile aus feinem Garten 
60 Kilogramm Pfirſiche im Werte von 150 Zloty entwendet 
worden. * 

*Die Verlegung der Stadtſparkaſſe aus ihren bis⸗ 
herigen, im Rathauſe befindlichen Räumlichkeiten in das 
frühere Kotlinſkiſche, jetzt der Stadt gehörende Gebäude 
in der Pohlmannſtraße (Miekiewieza) 23, wird, nachdem 
die dort notwendigen Renovierungs- und Umgeſtaltungs⸗ 
arbeiten ſo gut wie vollendet ſind, innerhalb der nächſten 
Tage vorgenommen werden. > 

Während er im Chauſſeegraben pennte —. Robert 
Koeiniewſki aus Briefen meldete betrübt der Polizei, daß 
ihm, während er auf dem Wege Graudenz Rehden im 
Chauſſeegraben unbekümmert in Morpheus Armen ſchlum⸗ 
merte, ſeine lederne Mappe im Werte von 12 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen worden ſei. 0 

Vermißt wird die Tochter Marta des J. Czarneeki, 
Culmerſtraße (Chetminſka) 87. Sie entfernte ſich am 
1. d. M. von Hauſe und kehrte nicht mehr dorthin zurück. 
Um Mitteilungen über die Verſchwundene an den nächſt⸗ 
liegenden Polizeipoſten wird gebeten. * 


x Unglücksfall. Der Arbeiter Henryk Steinnagel, 


Rehdenerſtraße (Hallera) 50a, ‚erlitt während des Hebens 


des Daches beim Umbau des Hauſes Schlachthofſtraße 
(Narutowicza) 13, dadurch einen Unfall, daß das Dach bei 
dieſer Arbeit an den Schornſtein ſchlug und ihn umſtürzte. 
Einige herabfallende Ziegel trafen den St. an den Kopf, 
ſo daß er Verletzungen davontrug. Sein Zuſtand erweckt 
zum Glück keine weiteren Befürchtungen. * 

Trinken und nicht zahlen!, dachte Zbigniew Barto⸗ 
ſzynſki iſt ein feines Unternehmen. Und fo zechte er 
bei Alfons Iykowſki, Herrenſtraße (Panſka) 11, wacker 
drauf los, bis daß die Rechnung „nur“ 26,65 Zloty aus⸗ 
machte. Bei der Befriedigung ſeines großen Durſtes gab 
ſich B. für einen Teilhaber des Kabaretts „Oaza“ aus 
und verſtärkte damit ſeine geſellſchaftliche und Vertrauens⸗ 
Poſition. Als es dann begleichen hieß, war kein Geld da. 
Die Folge war die Anzeige bei der Polizei. * 

Die Kriminalpolizei ergriff am 31. v. M. eine Spitz 
bubengeſellſchaft, die hier in verhältnismäßig kurzer Zeit 
fünf Einbrüche verübt hat, u. a. beim Zigarrenhändler 
Hyla, beim Schuhmachermeiſter Motnowſki, beim Fleiſcher⸗ 
meiſter Aßmann, beim Kaufmann Piekarſki und beim 
Kaufmann Weſierſki. Ein Teil der geſtohlenen Gegen- 
ſtände konnte bei den Tätern beſchlagnahmt werden. Zur 
Einbrecherbande gehören Wladyſtaw Zöteinſki, Wladyſtaw 
Malinowſki. Franeiſzek Otlewſki und Jan Wilezewſki, alle 
wohnhaft in der Czarnecki⸗Kaſerne. Sie wurden dem 
Gericht überwieſen. * 

Polizeiliche Streiſe. In der Nacht zum Sonntag 
veranſtaltete die Staatspolizei in einer Stärke von 82 Be⸗ 
amten in Stadt und Kreis Graudenz wieder eine gründ⸗ 
liche Razzia. Es wurden 49 Perſonen feſtgenommen, von 
denen 26 nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien entlaſſen wer⸗ 


den konnten. * 
. 


Thorn (Toru) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel, in weiterem Zurück⸗ 
gehen begriffen, betrug Sonntag früh 1,20 und Montag 
früh 1.05 Meter über Normal. Der Schiffsverkehr am 
Sonnabend und Sonntag ſtellte ſich wie folgt dar: Es tra⸗ 
ion ein aus Warſchau die Schlepper „Katowice“ und 
„Gdanſk“ mit einem leeren Kahn und aus Bromberg „Za⸗ 
moyſki“ mit zwei Kähnen mit Soda im Schlepp. Ferner 
paſſierten auf der Fahrt von Danzig nach Warſchau die 
Schlepper „Mickiewicz“, Grunwald“ und „Miniſter Lu⸗ 
becki“ mit vier beladenen Kähnen und von Bromberg nach 
Warſchau Schlepper „Goplana“ mit drei beladenen Käh⸗ 
nen. Schlepper „Zamoyſki“ fuhr mit fünf Kähnen mit ver- 
ſchiedenen Gütern nach Warſchau ab, nachdem er tags zu⸗ 
vor zwei leere Kähne nach Dirſchau gebracht hatte. * 

t Auf dem Wege öffentlicher Ausſchreibung will die Be⸗ 
zirks⸗Eiſenbahndirektion Thorn vergeben den Bau von 
ſechs Lokomotivſchuppen auf dem Bahnhof Gdingen (Ter- 
min am 17. Auguſt d. J., 12 Uhr) und Umbau des Via⸗ 
dukts am Hauptbahnhof Thorn (Torun-Praedmiescie) an 
der Linie nach Jamielnik (Termin am 29. Auguſt d. J., 
9 Uhr). Die Ausſchreibungen find im „Monitor Polſki“ 
Nr. 176 veröffentlicht. * * 

= Der polniſche Ausſtellungszug, der mit Erzeugniſ— 
ſen heimiſchen Gewerbefleißes durchs Land fährt, traf 
Montag vormittag aus Chiechoeinek in Thorn ein. * 


Nr. 179. 


E Die Thorner Schützenbrüderſchaft veranſtaltete am 
Sonntag in „Grünhof“ (Zieleniec) ihr traditionelles Kö⸗ 
nigsſchießen. Die Würde erſchoß diesmal Herr Roch 
Macékowicz, während die Herren Kazimierz Bagin⸗ 
ſki und Romuald Przybojewſki 1. und 2. Ritter 
wurden. Gleichzeitig fanden Schießen auf ſechs anderen 
Scheiben ſtatt, wobei Herr Chudzinſki auf der Scheibe 
„Polſkie Morze“ mit 60 Ringen das beſte Ergebnis des 
Tages erzielte. Unter Vorantritt der neuen Würden⸗ 
träger marſchierte die Gilde abends unter klingendem 
Spiel in das alte Schützenhaus, wo ſich der „Königsball“ 
anſchloß. ** 

t Die Fußballmaunſchaft des Militär⸗Sportklubs 
„Gryf“ erwiderte am Sonnabend und Sonntag den Beſuch 
zweier reichsdeutſcher Mannſchaften in Elbing. Am erſten 
Tage mußte ſie ſich durch „Victoria“⸗Elbing mit 4:1 
(2:1) geſchlagen geben, während fie tags darauf den „Po⸗ 
lizei⸗ Sportverein“ mit 4:2 (2:0) beſiegen 
konnte. ** 

t Durch die Polizei verhaftet wurde ein aus Poſen 
ſtammender, trotz ſeiner erſt 24 Jahre aber recht erfolg⸗ 
reicher Schwindler namens Henryk Janowſki. Sein 
„Gewerbe“ erforderte es, daß er neben dem Titel eines 
„Magiſters der Rechte“, „Privatſekretärs“ des Poſener oder 
Pommerelliſchen Wojewoden, Mitglieds des Hilfskomitees 
der Akademiſchen Jugend, des Akademiſchen Touriſten⸗ 
verbandes, des Akademiſchen Meeres-Verbandes uſw. auch 
noch einige andere Namen führte, u. zw. nannte er ſich ab⸗ 
wechſelnd Hieronym Janowſki, Hieronym Jankowſki und 
Zoͤziſtaw Hoffmann. Der Schwindler, der jetzt im hieſi⸗ 
gen Unterſuchungsgefängnis ſitzt, hat in Thorn, Ciecho⸗ 
einek, Strasburg, Graudenz, Schwetz, Neuenburg, Konitz, 
Tuchel, Gdingen, Poſen, Kaliſch und Warſchau „gearbeitet“ 
und dabei einige tauſend Zloty „verdient.“ * 

+Stohlendieben gelang es am Sonntag auf der 
Eiſenbahnſtrecke Thorn⸗Mocker —Gramtſchen auf einen 
fahrenden Güterzug zu ſpringen und etwa 15 Zentner 
Kohle abzuwerfen. Dieſe konnten ſie bis auf drei Zent⸗ 
ner fortichaffen. Den Reſt ſtellte die Polizei ſicher und 
ſorgte für Rückgabe an die Bahnverwaltung. *. 

= Die Polizei veranftaltete in der Sonntagnacht eine 
Razzia, bei der nicht weniger als 21 Perſonen zwecks 
Feſtſtellung ihrer Perſonalien feſtgenommen wurden. 
Außerdem wurden am Sonnabend und Sonntag feſtgenom⸗ 
men: drei diebſtahls verdächtige Perſonen und zwei Per⸗ 


ſonen wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen. — Zur 

Anzeige kamen fünf kleine Diebſtähle und zwei fbertre⸗ 

tungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. * * 
— ͤ—m— — — 


Konitz (Chojnice) 


tz Der Heimabend der Deutſchen Vereinigung, Orts⸗ 

| gruppe Konitz, am Sonnabend abend erfreute ſich eines ſehr 
ſtarken Beſuchs. Der Vorſitzende, Vg. Rhode, eröffnete 
den Abend, worauf Kamerad Malinſki einen tief 
empfundenen Vortrag über Generalfeldmarſchall von Hin⸗ 
denburg hielt. Danach wurde das Lied vom guten Kame⸗ 
raden geſungen. Nach drei Minuten Schweigen hielt 
Kamerad Thiede einen ſehr lehrreichen Vortrag über Be⸗ 
völkerungs⸗ und Raſſenpolitik im neuen Deutſchland. Darauf 
ſprach Kamerad Sänger über „Berechtigung zur Kritik“. 
Beide ernteten lebhaften Beifall. Vg. Steinhilber gab 
einige Aufklärungen über das neue Wahlgeſetz. Vg. Schulz 
berichtete über den Ausflug nach Schlochau, der ein voller 
Erfolg war und ſchilderte dann ausführlich die Vorſchriften 
und Auswirkungen des neuen Wahlgeſetzes, das die Er⸗ 
langung eines Mandats für uns Deutſche unmöglich mache. 
Da die Stimmen von 25 Prozent aller Delegierten für die 
Aufſtellung eines Kandidaten erforderlich ſind, müßten etwa 
25 000 Volksgenoſſen ihre Unterſchriften unter die Dele⸗ 
giertenliſten notariell beglaubigen laſſen, was bei der Zu⸗ 
ſammenſtellung der Wahlbezirke unmöglich iſt. Wenn alſo 
zur Unterzeichnung der Liſten aufgefordert wird, ſo beweiſt 
das völlige Unkenntnis des Geſetzes. Es wurden die ge⸗ 
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häſſigen Angriffe erwähnt, die in dem Deutſchen 

gegen Deutſche Zolksgenoſſen ſtanden er 
Tagesordnung übergegangen, weil dieſe in ihrer völligen 
Armſeligkeit eine Beſprechung erübrigen. Vg wur⸗ 


Schulz 
den die Glückwünſche zu ſeinem Geburtstage übermittelt. 
Zum Schluß brachten Mitglieder der Jugendgruppe eine 


humoriſtiſche Darbietung. + 

tz. Die Ausſcheidungswettfahrten um die Klubmeiſter⸗ 
ſchaft des Konitzer Seglerklubs wurden am Sonmtag zum 
Abſchluß gebracht. Klubmeiſter wurde mit 15 Punkten 
Kaletta jun. Die nächſten Plätze belegten Rogge, 
Steinhilber und Miſzke mit je 11 Pumkten. Major 
Jarina überreichte dem Klubmeiſter die Wanderbowle, 
die in ſeinen Beſitze übergeht, weil er ſie zwei Jahre himter⸗ 
einander errungen hat. — 

tz Ein intereſſantes Radrennen fand am Sonntag auf 
dem Konitzer Stadion ſtatt. Es waren dazu tüchtige Renn⸗ 
fahrer aus Bromberg, Thorn, Gingen, Danzig und Grau⸗ 
denz erſchienen. Für den Konitzer Sportklub „Chojni⸗ 
czanka“ ſtarteten Sieronſki und Gryfka. Der Vor⸗ 
ſitzende Nürnberg begrüßte die Sportsleute. 
drei Rennen über 20, 10 und 5 Kilometer wurden gute 


Leiſtungen geboten. Im 20 Kilometerrennen ſiegte Ritter⸗ 


Bromberg mit 32,33 Min. Zweiter wurde Cieſielſki⸗ 
Bromberg, dritter Jamroga⸗Graudenz, vierter Sie⸗ 
ronſki⸗Konitz, fünfter Gryfka⸗Konitz, ſechſter Walkowſki⸗ 
Danzig. Im 10 Kilometerrennen kam als erſter Jamroga 
mit 17,08 vor Sablonſki⸗Thorn und Boguſtawſki⸗Bromberg 
ans Ziel. Im 5 Kilometerrennen ſiegte Cieſielſki mit 
8,25 Minuten vor Jamroga und Sieronſki. Die Preis⸗ 
verteilung nahm der Bürgermeiſter vor. + 

tz Drei verdächtige Perſonen wurden beim Betteln am 
Sonnabend verhaftet. Es ſtellte ſich heraus, daß es Spitz⸗ 
buben aus der Provinz Poſen waren, die u. a. die Einbrüche 
bei Fräulein Jager und Herrn Wiſocki in Konitz auf 
dem Kerbholz hatten. i = 

tz Eine Verſammlung der Tiſchler⸗JInnung fand am 
Sonnabend im Reſtaurant Loch ſtatt. Nach der Begrüßung 


gab der Obermeiſter einen Bericht über die Handwerker⸗ 


tagung in Thorn, bei der ſehr weitgehende Beſchlüſſe gefaßt 
wurden. Dann berichtete der Obermeiſter über verſchiedene 
Mißſtände bei der Vergebung von Tiſchlerarbeiten, wobei 
die anſäſſigen ſteuerzahlenden Tiſchlerbetriebe oft über⸗ 
gangen wurden. Bürgermeiſter Hanula gab darüber ver⸗ 
ſchiedene Aufklärungen. Nach einem Reſerat des Ober⸗ 
meiſters über die Konkurrenz der hieſigen Beſſerungsanſtalt 
wurden die Herren Kaletta und Artjuch als Delegierte ge⸗ 
wählt, die eine Beſchwerde beim Wojewoden einreichen 
ſollen. Es wurde zum Schluß eine Verlängerung der Lehr⸗ 
zeit beſchloſſen. + 

: „ — — 


Br Aus dem Seekreiſe, 5. Auguſt. In Karwen ertrank 
beim Baden der Student der Rechte Franz Jagalſki aus 
Stawoczyn. Allem Anſchein nach muß J. beim Schwimmen 
einen Krampf erlitten haben. Seine Leiche konnte noch nicht 
geborgen werden. 

h Lautenburg (Lidzbark), 5. Auguſt. Auf dem letzten 
Wochenmarkte zahlte man für das Pfund Butter 0,90 
bis 1,00, für die Mandel Eier 0,75 —0,80 Ztoty. 

Vor der Strafabteilung des hieſigen Kreisgerichts 
hatte ſich am letzten Donnerstag der Hazardͤſpieler Sta⸗ 
niſlaw Najduk aus dem Kreiſe Mlawa zu verantworten. 
Ihm wurde zur Laſt gelegt, durch Falſchſpiel einem Land⸗ 
mann auf dem hieſigen Wochenmarkt 40 Zloty abgeſchwin⸗ 
delt zu haben. Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs Mo⸗ 
naten Arreſt. 


a Schwetz (Swiecie), 5. Auguſt. Einen bedauerlichen 
Unfall erlitt der Landwirt Walter Bonke. Er führte 
eine Kuh an der Leine zum Viehmarkt. Auf der 
Chauſſee bei Jungen kam ein Auto heran, durch das die 
Kuh ſcheu wurde. Sie lief gerade gegen das Auto und zog 
den Mann mit der Leine vor den Wagen, wodurch der Be⸗ 
ſitzer angefahren und ihm das Schlüſſelbein gebrochen 
wurde. Der Verunglückte wurde mit dem Auto ins hieſige 
Spital gebracht. 

In der Nacht zum Sonntag waren Diebe bei dem 
Förſter Gerhard Kuſzy in Terespol eingebrochen und 
haben dort einen Radioapparat und verſchiedene andere 
Gegenſtände im Geſamtwerte von 1000 Zloty geſtohlen. 

Auf dem heutigen Vieh- und Pferdemarkt wurden 
für Pferde 70-850 Zloty und für Kühe 80200 Ztoty 
gezahlt. © 

Strasburg (Brodnica), 3. Auguſt. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war gut beſucht und beſchickt. Gute 
Milchkühe koſteten bis 220 Zkoty, ſchlechtere 100 —150 Zloty. 
Prima Arbeitspferde brachten 300-400 Zloty. Pferde min- 
derer Qualität wurden mit 80—200 Zloty angeboten. Der 
Handel war flau. Auf dem Wochenmarkte koſtete das Pfund 
Butter 1,00 — 1,20, Eier 0,80—0,90 Zloty pro Mandel. 

Die vor etwa vier Wochen aus dem hieſigen Gefängnis 
ausgebrochenen, berüchtigten Verbrecher Danielewſki 
und Chodak wurden von der Polizei in Goral hieſigen 
Kreiſes feſtgenommen und dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängnis zugeführt. 


Vandsburg (Wieebork), 4. Auguſt. Am Freitag 
abend wurde von der hieſigen Ortsgruppe der Deutſchen 
Vereinigung im Ehrlichſchen Saale eine Mitglieder⸗ 
verſammlung abgehalten. Der Vorſitzende E. Bigalke⸗ 
Runowo, gedachte in ſeiner Begrüßungsanſprache des Ge⸗ 
neralfeldmarſchalls von Hindenburg, deſſen Todestag ſich 
jährte. Die Verſammelten erhoben ſich von den Plätzen. 
Nach Verleſung einiger Rundſchreiben der Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtelle der Deutſchen Vereinigung und Erledigung verſchiede⸗ 
ner Tagesfragen, wurde beſchloſſen, in nächſter Zeit eine 
Wanderbücherei einzurichten. Hierauf berichtete Frl. 
Waltraut Lünſer⸗Vandsburg über die Eindrücke von der 
„VDa-⸗Tagung in Königsberg“ und der Rundreiſe durch Oſt⸗ 
preußen. Mit dem Feuerſpruch und einem dreifachen 
„Sieg⸗Heil“ wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

Laut amtlicher Bekanntmachung im Kreisblatt, iſt die 
Rotlaufſeuche unter den Schweinebeſtänden des J. 
Bracker⸗Vandsburg, A. Kaſzewſki und S. Przybyſz in 
Waldau und Grzebien in Jaſtremken, erloſchen. 

X Zempelburg (Sepölno), 6. Auguſt. Der 11jährige 
einzige Sohn des Landwirts Marks in Grünlinde hieſi⸗ 
gen Kreiſes, der als Ferienkind ſich in Berlin bei ſeinen 
Verwandten aufhielt, wurde bei einem Spaziergang in den 
Straßen der Großſtadt von einem Auto ſo unglücklich über⸗ 
fahren, daß er einen Schädelbruch erlitt, an deſſen Folgen 
er nach wenigen Stunden verſtarb. Seine ihn begleitende 
Verwandte verlor infolge des Schrecks die Sprache. Die 
Beerdigung des hierher überführten Kindes hat am Sonn⸗ 
tag in ſeinem Heimatdorfe ſtattgefunden. 


Nachrichten 
und darüber zur 


Warnungsſignale überhört hatten. 


Zwiſchen Kapitol und Schuſterwerlſtatt. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Sonnabend abend vereinigte auf dem Waldopern⸗ 
platze in Zoppot über 3000 Muſikfreunde zu einem „Konzert 
der Prominenten“, denn alle Soliſten dieſes Konzerts tru⸗ 
gen Namen von hohem Klang. Der Abend war wundervoll 
mild. 

Im erſten Teil des Konzerts führte Karl Tutein 
den Stab, der gleich mit Webers Oberon⸗Ouvertüre die 
Stimmung hob. Und allen Meckerern zum Trotz, das 
akuſtiſche Wunder der Zoppoter Waldoper zeigte ſich bei 
dem Wagnis Tuteins, die Leonoren⸗Ouvertüre auszu⸗ 
deuten. Sie rief die große Waldoperngemeinde zu jubeln⸗ 
dem Beifall hin. 
wundervoll herausgearbeitet Nicolais Ouvertüre zu den 
„Luſtigen Weibern“. Eim Wagnis war auch die Inter⸗ 
pretation des C⸗Moll⸗Satzes der Sinfonie J von Johannes 
Brahms, dem hier verhältnismäßig ſelten gehörten. Auch 
dieſes Wagnis wurde ein Sieg. Konzertmeiſter Knie⸗ 
ſtädet (Berlin) untermalte mit dem Geigenſolo die Arie 
des Jägers aus dem Nachtlager, die unſer diesjähriger Hans 
Sachs Robert Burg (Bayreuth) fang, der dann noch den 
Wahnmonolog folgen ließ. Stellenweiſe klang die mächtige 
Stimme, an der wir uns ſchon während der Meiſterſinger⸗ 
Proben erfreuten, etwas belegt. 

Wenn die Sinne nicht auf Auge und Ohr geſchaltet ſind, 
wie während einer Aufführung der Waldoper, ſondern alle 
Aufmerkſamkeit dem Ohr im Konzert gehört, dann wird das 
Urteil ſchärfer, weil das Ohr ſchärfer himhört. 

Nicht jeder Bühnenſänger iſt Konzertſänger. Und nicht 
jede Arie paßt in ein Konzert. Zwei waren es von den 
Soliſten, denen nicht nur die Gunſt der Waldoper-Ge: 
meinde an dieſem Abend gehörte, ſondern auch mit kritiſchem 
Recht der Erfolg des Konzerts gehörte: Willy Stör⸗ 


Kleine Rundſchau. 
Die Leichtathletit⸗Meiſterſchaften Deutſchlands. 


In Berlin wurden am vergangenen Sonnabend und 
Sonntag die deutſchen Leichtathletik⸗Meiſterſchaften aus⸗ 
getragen. Es ſiegten im 100-Meterlauf: Borchmayer 10.5, 
3000 Meter Hindernislaufen: Heyn 9.42.2, Weitſprung: 
Leichun 773 cm (deutſcher Rekord), Kugelſtoßen: Wöllke 
15,33 m, 10 000-Meterlauf: Haag 31.418, 50⸗Kilometer⸗Gehen: 
Hännel 5.02.19,4, Diskus der Frauen: Mauermayer 44,63 m, 
Hochſprung der Frauen: Kaun 153 em, Zehn⸗Kampf: Huber 
793 Punkte, Speerwerfen der Frauen: Goldmann 42,35 m, 
80 Meter Hürdenlauf der Frauen: Steuer 12,2, 100⸗Meter⸗ 
lauf der Frauen: Krauß 11,8 (deutſcher Rekord), 1500⸗ 
Meterlauf: Schaumburg 3.54,8, 400⸗Meterlauf: Hamann 
492, Dreiſprung: Drechſel 14,9 m, Diskus: Lampert 
48,65 m, Hochſprung: Weinkötz 193 em, Speerwurf: Wei⸗ 
mann 69,0 g m, 110 Meter Hürdenlauf: Wegner 14,8, 
200 Meter: Neckermann 21,6, 400 Meter Hürdenlauf: 
Scheele 54,1, 5000-Meterlauf: Syring 15.72, Marathon⸗ 
Lauf: Brauch 2.39.20. 

Am Sonntag wohnten der Veranſtaltung etwa 30 000 
Zuſchauer bei. - 

Länder⸗Boxkampf Dentichland— Polen. 

Der Länder-Boxkampf Deutſchland— Polen wird am 
1. September d. J. auf dem Militärſtadion in Warſchau 
ſtattfinden. 


Tenniskampf Kattowitz⸗Beuthen. 

In Kattowitz fand ein Klubkampf zwiſchen den führen⸗ 
den Tennisvereinen Deutſch- und Polniſch⸗Schleſiens ſtatt. 
Der Kattowitzer Tennisklub ſiegte über den Beuthener 
Blau⸗gelb⸗Klub 11:2. 


Tildens Rangliſte der Tennisſpieler. 

Der ehemalige Tennis⸗Weltmeiſter Tilden hat eine 
Rangliſte der beſten Tennisſpieler der Welt, ohne Unter⸗ 
ſchied, ob es ſich um Berufs⸗ oder Amateurſpieler handelt, 
aufgeſtellt. Die Reihenfolge iſt danach: Vines, Nüßlein, 
Perry, von Cramm, Crawford, Budge und Auſtern. 


Expreß raſt in eine Stredenarbeitergruppe, 
on (Delaware) fuhr ein 


In der Nähe von Wilmingt ? 
elektriſcher Schnellzug der Penſylvania⸗Eiſenbahn an einer 
Kurve in eine Gruppe von Streckenarbeitern, die die 


wurden getötet. 


Lokomotive des Schnellzuges Paris Genf 
in voller Fahrt explodiert. { 

Der Nachtſchnellzug Genf— Paris wurde in der Nacht 
zum Freitag von einem nicht alltäglichen Unglück betroffen, 
das zwei Todesopfer forderte. Einige Kilometer 
hinter dem Städtchen Tenay (Ain) explodierte die Loko⸗ 


motive des Schnellzuges in voller Fahrt. Weder die 


Robert Heger brachte im zweiten Teil 


Sechs Arbeiter 


ring, der Heldentenor der Staatsoper Berlin und des 
Bayreuther Feſtſpielhauſes, und Käte Heidersbach, 
die den gleichen großen deutſchen Bühnen verpflichtet iſt. 

Beide hatten ſich Partien ausgeſucht, die beſonders in 
ein Waldkonzert ſich einfügten. Störring ſang ſieghaft und 
ſtrahlend die Schmiedelieder aus Siegfried, Käte Heiders⸗ 
bach die Arie der Agathe aus dem Freiſchütz, erfüllt von 
Innigkeit, geſanglich vollendet und entzückend in der hohen 
Kultur ihrer Stimme. 

Noch zwei Tenoriſten wirkten beim Sängerkrieg mit. 
Gotthelf Piſtor, der mit Vera Manſinger, die ſehr gut 
bei Stimme war, das Lohengrin⸗Duett aus dem 3. Akt ſang, 
zeigte eine Ermüdung der Stimme. Auguſt Seider 
(Leipzig) ſang die Grals⸗Erzählung. Schließlich ſtellte ſich 
auch noch Jvar Andreſen mit der Anſprache des Land⸗ 
grafen aus Tannhäuſer vor, und M. Arndt⸗Ober ſang 
ihre Adriano⸗Arie aus Rienzi. 

Die Vortragsfolge war im allgemeinen als bunter 


Opernabend zu werten. 
* 


Am Sonntag folgte, wieder vom Wetter begünſtigt, 
die letzte Rienzi⸗Aufführung, 
die mit annähernd 6000 Perſonen den bisher ſtärkſten Be⸗ 
ſuch der Aufführungen brachte. Tutein führte wieder den 
Stab und Störring ſang den Rienzi. Die große Gemeinde 
feierte den Generalintendanten, den Dirigenten und die 
Soliſten. 

Und nun rollen die rieſigen Rienzi⸗Bauten, deren ein⸗ 
zelne bis zu 15 Meter hoch und 400 Zentner ſchwer ſind, auf 
den Schienen der Waldbühne ab. Das Kapitol, die La⸗ 
terankirche, der Triumphbogen des Severus Septimus 
verſchwinden und müſſen dem Nürnberg des Hans Sachs 
und den Bauten ſeines Schuſterhauſes Platz machen. de 

F. A. 


Lokomotive noch der vollbeſetzte Zug entgleiſten bei dem 
Unglück. Kurz nach der Exploſion kam der Zug von ſelbſt 
zum Stehen. Der Keſſel der Maſchine war von vorn bis 
hinten zerriſſen, Geſtänge und Rohrleitungen hingen ver⸗ 
worren herab und Rauch und Dampf verhinderten zunächſt 
ein Näherkommen. Erſt nach längerem Suchen fand man die 
Leichen des Maſchiniſten und des Heizers, die bei der 
Exploſion den Tod gefunden hatten und von dem ſtarken 
Luftdruck von ihrem Führerſtand herabgeſchleudert worden 
waren. Wir ſtark die Exploſion geweſen ſein muß, beweiſt 
die Wucht, mit der das Oberteil der Maſchine über 
200 Meter von der Schienenſtrecke entfernt einen Rieſen⸗ 
trichter in die Erde geſchlagen hat. 


Neuer Ausbruch des Aſaman. 

Der Vulkan Aſaman iſt — wie aus Tokio gemeldet 
wird — erneut ausgebrochen. Die ſüdlich von dem Vulkan 
gelegene Stadt Karuiſawa wurde beſonders ſchwer durch 
den Aſchenregen mitgenommen. 13 Reiſende werden ſeit 
dem Ausbruch vermißt. 


Otto Straſſer ſoll aus Griechenland 
ausgewieſen werden. 

Wie aus Kreiſen des griechiſchen Innenminiſteriums 
verlautet, befindet ſich Otto Straſſer ſeit längerer Zei 
in Griechenland, angeblich, um feine Frau zu beſuchen, 
die auf der Inſel Samos den Sommer verbringt. Der 
Innenminiſter hat verfügt, daß Otto Straſſer, der ſich zu⸗ 
9 auch in Athen aufhielt, verhaftet und ausgewieſen 
wird. 


Ruſſiſcher Nordpol Amerika⸗Flug abgebrochen. 

Ein ruſſiſches Flugzeug wollte über den Nordpol nach 
Amerika fliegen; der Flug iſt abgebrochen worden. Über 
die Aufgabe des Sowjet⸗Nordpolfluges werden jetzt Einzel⸗ 
heiten bekannt. Nach dem Start am Sonnabend morgen 
folgten in regelmäßigen Abſtänden durch den Rundfunk 
die Standortmeldungen des Flugzeuges. Seit der letzten 
Meldung vom Flugzeug über dem Barentſee, ſehlte jede 


Nachricht und die ruſſiſche Bevölkerung war in großer 


Beſorgnis über das Schickſal des Fliegers, zumal dieſer 
mitgeteilt hatte, daß er Olverluſt über Gebühr feſtſte lle. 
Trotzdem wollte er den Flug aber nicht unterbrechen. 
Das Schickſal des mutigen Fliegers Lewanewfki erfüllte 
die ganze Offentlichkeit und ſtändig gingen bei den Flug⸗ 
bäfen Anfragen aus allen Teilen des Landes ein, die ſich 
über den Verbleib erkundigten. Die Verwaltung des 
Nordpolarſeeweges in Leningrad hatte gegen 12 Uhr (Oez) 
einen Notruf Lewanewſkis erhalten, in dem er angab, daß 
ſich Schwierigkeiten in der Olzufuhr eingeſtellt hätten, To 
daß er den Flug abbrechen müſſe und umkehren werde. 
Für den Rückflug, der infolge der mangelhaften Ol⸗ 
zufuhr ſich recht ſchwierig geſtaltete, mußte Lewanewfki den 
größten Teil ſeines Benzinvorrates opfern. Am ſpäten 
Nachmittag erfolgte dann die Landung auf dem füblich 
Leningrad gelegenen Flughafen. 8 


Republik Polen. 
Stenererleichterungen für Landwirte für die Erntezeit. 


Der Finanzminiſter hat nach polniſchen Blättern eine 
Verfügung dahin erlaſſen, daß die Zwangseintreibung von 
einzelnen rückſtändigen Steuern, und zwar der Grund⸗ 
ſteuer, der Vermögens-, der Einkommen-, der Wege⸗ und 
Ausgleichsſteuer und der Sozialverſicherungs⸗ und Feuer⸗ 
verſicherungsbeiträge bis zum 15. Oktober einzuſtellen iſt. 


Dieſe Verordnung erſtreckt ſich nicht auf Steuerpflichtige, 


die böſen Willen bekunden und ihre Steuern nur unter 


Zwang zu bezahlen pflegen. 
* 
Auf Grund einer Verordnung des Verkehrs⸗ 
Finanzminiſters vom 20. Juli 1935 (Dz. Uſt. Nr. 57 Poſ. 371) 
die Wojewoden ermächtigt, nicht einziehbare Wege⸗ 
gebühren für den ſtaatlichen Wegebaufonds für die Budͤget⸗ 
jahre 1931/2 und 1932/33 zu ſtreichen, wenn die Rückſtände 
des Zahlungspflichtigen den Betrag von 1000 Zkoty nicht 
ü berſchreiten. 
* 


Strafverfahren gegen einen Pfarrer. ‚ 


Aus Warſchau wird gemeldet: 

Vor dem Bezirksgericht in Wilna begann ein Straf⸗ 
verfahren gegen den Ortsgeiſtlichen von Troki, Pfarrer 
Malynicg⸗Malic bi. Die Anklage wirft dem Geiſt⸗ 


lichen ſyſtematiſche Verbreitung unwahrer Nachrichten vor, 


die das Anſehen des Polniſchen Staates gefährdeten. 


und 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzl 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 


beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Maiglöckchen. Ob Sie die fragliche Forderung ei 


nklagen 
können, hängt u. a. davon ab, wo das belaſtete Grundſtück liegt, 


ob in Oſtpreußen oder im übrigen Reiche. Das Einfachſte iſt, Sie 
wenden ſich mit einer entſprechenden Anfrage an das Amtsgericht, 
das für den Ort, wo das belaſtete Grundſtück liegt, zuſtändig it. 


D. 59. Uns iſt ein ſolcher Bund nicht bekannt. 


ob Sie von der Deviſenverwaltung die Genehmigung erhalten ch 


Ihnen den Verkauf androhen; auch konnte er den 
der Weiſe, wie er es getan hat, verkaufen, ſondern der Ve 
mußte im Wege öffentlicher Verſteigerung erfolgen, und zwar 
vor Ablauf eines Monats nach der Androhung. 


| 
| 


Polen und Rumänien. 

Die Beziehungen zwiſchen Polen und Rumänien haben 
ſich im Laufe des letzten Jahres ſtark geändert. Die Freund⸗ 
ſchaft Polens zu dem ehemaligen Verbündeten, der immer 
noch ſtark im Fahrwaſſer der franzöſiſchen Politik ſegelt, 
hat ſich zweifellos abgekühlt. Dieſe Abkühlung datiert nicht 
etwa ſeit den Tagen der plötzlichen Abberufung des rumä⸗ 
in Warſchau. Dieſe Ab⸗ 


rung in den polniſch⸗rumäniſchen Beziehungen, die ſich im 
Hintergrunde ſchon ſeit Monaten vorbereitete. 

Die zukünftige Konſtellation Polen — Rumänien, Ru⸗ 
mänien und die Kleine Entente und ſchließlich Polen und 
die Kleine Entente ſteht heute im Kernpunkt der politiſchen 
Erörterungen Polens, wenn auch andere politiſche Erſchei⸗ 
nungen zunächſt noch ein lauteres Echo in der polniſchen 
Preſſe zu finden ſcheinen. Daß die Trübung der Beziehungen 
zwiſchen Polen und Rumänien die außenpolitiſchen Kreiſe 
Polens beſchäftigt, beweiſt das Organ des Vorſitzenden der 
bisherigen Außenkommiſſion im Seim, „Czas“. In einem 
Leitartikel beleuchtet das Blatt den Geſamtkomplex der pol⸗ 
niſch⸗rumäniſchen Fragen, um dabei nach den Möglichkeiten 
einer eventuellen Beſſerung der Beziehungen zu forſchen. 

Das Blatt ſtellt feſt, daß bei dem langjährigen Bündnis⸗ 
nertrag zwiſchen Polen und Rumänien Polen keineswegs 
derjenige Faktor geweſen ſei, der die Folgerungen dieſer 
Verbindung genoſſen habe. „Wenn wir auch nicht“, ſo fährt 
das Blatt fort, „den Nutzen, den uns dieſes Bündnis ge⸗ 
bracht hat, herabſetzen wollen, ſo können wir doch davon 
ſprechen, daß Rumänien dank dieſem Bündnis die kritiſchſte 
Zeit ſeiner Nachkriegspolitik überſtehen konnte, nämlich als 
Rußland den Beſitz Beßarabiens durch Rumänien in Frage 
itellte, als Rußland auf die rumäniſche Grenze mit der 
ganzen Kraft ſeiner politiſchen Mittel ſtoßen wollte und zu⸗ 
gleich drohte, daß es zu äußerſten Maßnahmen greifen 
werde. Wir erinnern nicht daran, um eine Ausrede zu 
haben, ſondern nur deswegen, daß es in Rumänien ein⸗ 
flußreiche und hochgeſtellte Faktoren gibt, die ſich dieſer Tat⸗ 
ſachen nicht nur erinnern, ſondern fie in Zukunft wieder 
als möglich halten, und die aus dieſem Grunde im gemein⸗ 
ſamen Intereſſe die polniſch⸗rumäniſchen Beziehungen er⸗ 
neuern möchten. 

Wir ſind nicht weit von dem Weſen der Dinge entfernt, 
wenn wir feititellen, daß die Beſſerung der ruſſiſch⸗rumä⸗ 
niſchen Beziehungen, die übrigens dank einer ſtarken Unter⸗ 
ſtützung von ſeiten Polens erreicht worden iſt, zur „condieio 
sine qua non“ unſerer eigenen nachbarlichen Beziehungen 
zu Rußland gemacht wurde, iſt zum Wendepunkt in der 
Schwächung der polniſch⸗rumäniſchen Zuſammenarbeit ge⸗ 
worden. Der Leiter der rumäniſchen Außenpolitik Titu⸗ 
lescu iſt zu der Überzeugung gelangt, daß ihm die end⸗ 
gültige Regelung und die Engergeſtaltung der ruſſiſch⸗ 
rumäniſchen Beziehungen leichter fallen werde ohne den 
Beiſtand Polens dafür aber beſſer mit Hilfe der Tſchechoflo⸗ 
wakei. Vor ihm ſtand die Möglichkeit der endgültigen An⸗ 
erkennung der beßarabiſchen Grenze durch Rußland als 
Gegenwert für das von Rußland einſt beſchlagnahmte Ver⸗ 
mögen. Und ſchließlich beeinflußte ihn der Gedanke mit 
einem Block von 70 Millionen Menſchen der kleinen Entente 
und der baltiſchen Entente zu operieren, d. h. mit einer 
Macht, die er repräſentiert und die Rußland ſchützt und 
unterſtützt. Aber dennoch hat dieſes herrliche Bild zu ſeiner 
Verwirklichung viele Hinderniſſe. 

Weder Prag noch Moskau denken daran, umſonſt zu 
arbeiten. Am Horizont erſchien das Problem einer Ein⸗ 
willigung Rumäniens für einen Durchmarſch des 
ruſſiſchen Heeres durch rumäniſches Territorium, um 
der Tſchechoſlowakei Hilfe bringen zu können. Titulescu, 
der ſeine Verwunderung nicht verſchwieg mit dem Hinweis, 
daß Polen einer ſolchen Bedingung im Oſt⸗Pakt ſich wider⸗ 
ſetzen werde, ſtand jetzt dem gleichen Problem gegenüber. 


Was bedeutet denn in der Praxis eine Einwilligung für 
den Durchmarſch einer ſowjetruſſiſchen Armee durch Ru⸗ 
mänien? Es bedeutet die Einwilligung zur 
Okttupierung eines beträchtlichen Teiles von Ru⸗ 
mänien durch die ruſſiſche Armee. f 


Die zur Rettung Prags durchmarſchierenden ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Armeekorps können von ihren Etappen nicht ab⸗ 
geſchnitten ſein, ſie brauchen Ergänzungen, Munition, 
Lebensmittel, Kriegsmaterial, kurz, ſie können nicht allein 
auf den guten Willen des Staates angewieſen ſein, der 
ihnen den Durchmarſch geſtattet. Damit wäre eine Heeres⸗ 
leitung niemals einverſtanden. Sie muß auf der Marſch⸗ 
route, alſo auf rumäniſchem Gebiete, Magazine errichten, 
Etappen, Lazarette, muß die Eiſenbahn in eigene Regie über⸗ 
nehmen, und muß zur Bewachung Garniſonen hinterlaſſen. 
Formell kann man dies bezeichnen wie man will. In Wirk⸗ 
lichkeit aber bedeutet es: Okkupation. Der Ausgang 
des Krieges kann verſchieden ſein, der Ausgang der Beſetzung 


kann ebenſo verſchieden ausfallen. Ein Vergleich zwiſchen 


den Engländern in Frankreich während des Weltkrieges 
iſt hier nicht angebracht. Es gab und gibt kein franzöſiſches 
Beßarabien und keine Bukowina, auf welches die Engländer 
Anſpruch hätten. Hier aber liegen die Dinge anders. 


Auch das zweite Problem, d. h. das Problem des Blockes 
von 70 Millionen Menſchen iſt nicht ſehr einfach. Griechen⸗ 
land bleibt außerhalb der Reihe. Auch will trotz aller ſchöner 
Beteuerungen Bulgarien dieſem Block nicht beitreten, 
Jugoflawien zeigt keinerlei Luft ſich in die Rußland⸗ 
Politit Titulescus hineinziehen zu laſſen. Italiens Sorgen 
mit Abeſſinien bei einer gleichzeitigen franzöſiſch⸗italeniſchen 
Annäherung ſchützt Jugoſlawien im ſtarken Maße vor jeder 
Furcht vor Italien. Und wenn es nach anderen Garantien 
ſuchen wollte, dann ſicher nicht in Moskau ſondern in Lon⸗ 
don. Auf dieſe Tatſache weiſen nicht nur die guten engliſchen 
Beziehungen des Prinzregenten Paul hin ſondern auch die 
Einſtellung des augenblicklichen jugoflawiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten und des Außenminiſters. Die Tſchechoſlowakei, 
die der Sekundant Rumäniens in Rußland iſt, hat in der 
Donaupolitik auch bereits eine andere Einſtellung ange⸗ 
nommen. Mit einem Worte: eine wirkliche und nach außen 
bin ungetrübte Zuſammenarbeit erſcheint nur zwiſchen 
Bukareſt und Angora zu beſtehen. Und aus dieſem Grunde 
find die Enttäuſchungen Titulescus während ferner letzten 
Reiſe nach dem Weſten zu erklären. 

Will er iro allem ſeine Politik fortſetzen? Manche 
Entwicklungen der letzten Wochen ſcheinen darauf hingu⸗ 
deuten. Aber man darf nicht vergeſſen, daß in Rumänien 
immer ſtärker diejenigen Stimmen hervortreten, die be⸗ 


haupten, man müſſe die Politik der großen Geſten laſſen und 


realere den rumäniſchen Intereſſen mehr entſprechende 
Dinge in Angriff nehmen. Wir zweifeln, jo ſchließt das 
volniſche Blatt, daß Titulescu dieſen Stimmen gegenüber 
noch lange taub bleiben wird.“ 


Die polniſch⸗ bulgariſche Annäherung. 


Die Reife des polniſchen Kultusminiſters Wackaw 
Jedrzeiewicz durch Bulgarien nimmt den in Warſchau 
erhofften programmäßigen Verlauf. Der polniſche Mini⸗ 
ſter iſt nach Berichten aus Sofia Gegenſtand lebhafter 
Huldigungen, die an die Adreſſe Polens gerichtet ſind. Der 
polniſche Miniſter hat bereits viele Ortſchaften Bul⸗ 
gariens beſucht, hat Rückſprachen genommen mit Ver⸗ 
tretern der Behörden, der Organiſationen und der Be⸗ 


völkerung. Die Reife des polniſchen Miniſters gleicht einer 


ununterbrochenen Huldigungsfahrt für Polen. 
In vielen Städten beſuchte Jedrzejewicz zahlreiche 
Schulen, um gleichzeitig das bulgariſche Schulweſen kennen 
zu lernen. 


Im Münſter des St. Nikolaus bei Tarnow gab der 
Kommandant der dortigen Garniſon Oberſt Petkow zu 
Ehren des polniſchen Gaſtes ein Eſſen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ergriff Miniſter Jedrzejewiez das Wort, um für 
die ihm erwieſene Freundſchaft und Sympathie zu dan⸗ 
ken, die er im Namen Polens entgegennehme. Am Sonn⸗ 
tag war der polniſche Miniſter Gaſt der Stadt Szumen. 
Hier ſang ein Chor von Schülern die polniſche und bul⸗ 
gariſche Nationalhymne. Der Kommandant der Garniſon 
Oberſt Michajlow wies in einer Rede auf die großen 
Taten des polniſchen Volkes in der Geſchichte hin, die für 
Bulgarien oft von ausſchlaggebender Bedeutung geweſen 
ſeien. 


Feierlichkeiten in Varna. 

Auf dem hiſtoriſchen Schlachtfelde von Varna, auf 
welchem im Jahre 1444 der polniſche König Wladyſtaw III. 
an der Spitze des polniſchen und ungariſchen Heeres im 
Kampf gegen die Türken den Tod fand, erfolgte am Sonn⸗ 


Hindenburg ⸗Gedächtnisfeier in Poſen. 
Poſen, 3. Auguſt. 


Zu einer würdigen Feier, die dem Gedächtnis des Ge⸗ 
neralfeldmarſchalls von Hindenburg, des größten Sohnes 
der Stadt Poſen gewidmet war, verſammelten ſich Freitag 
abend die Deutſchen aus Stadt und Land im überfüllten 
großen Saale des evangeliſchen Vereinshauſes. Auf und 
vor der Bühne hatten die Mitglieder des Hindenburgbundes 
Aufſtellung genommen. Mit dem Trauermarſch von Händel, 
geſpielt vom Poſaunenchor des evangeliſchen Vereins junger 
Männer, wurde die Feier eröffnet. Gemeinſam ſangen die 
andächtig Verſammelten das Kirchenlied: „Ich bete an die 
Macht der Liebe“, Kurt Lück ſprach Anackers Gedicht: „Wir 
ſenken die Fahnen“, Kriegsteilnehmer ſprachen Worte Hin⸗ 
denburgs und Adolf Kraft Erich Armins Gedicht „Hinden⸗ 
burg“. In einer ſchlichten Anſprache würdigte Direktor 
Rol lauer die Perſönlichkeit des Feldmarſchalls und hob 
ſeine Größe als Menſch und als Vorbild aller Deutſchen 
hervor. Ein Trommelwirbel und eine Minute ſtillen Ge⸗ 
denkens ſchloß die Anſprache feierlich ab. Nach dem gemein⸗ 
ſam von den Anweſenden ſtehend geſungenen Lied vom guten 
Kameraden marſchierten die Kriegsteilnehmer unter den 
Klängen des Hohenfriedberger Marſches geſchloſſen aus dem 
Saal. Wir Deutſchen Poſens danken dem Poſener Hinden⸗ 
burgbund, der die Feier veranſtaltet hat, für dieſe ſchöne 
Stunde innerer Erhebung, die nicht durch große Worte, ſon⸗ 
dern durch die ſchlichte Würde ihrer Geſtaltung ergriff. 

* 


Kranzniederlegung 
am Poſener Gefallenendenkmal. 


Zu Ehren des Generalfeldmarſchalls wurden am erſten 
Jahrestage des Todes auf dem Garniſonfriedhof am Ges 
fallenendenkmal vom Deutſchen Genera l[konſulat 
in Poſen, von der Deutſchen Vereinigung und vom 
Hindenburgbund Kränze niedergelegt. In den Mit⸗ 
tagsſtunden begaben ſich die Ehrenabordnungen auf den 
Garniſonfriedhof, legten die Kränze am Gedenkſtein nieder 
und verharrten einen Augenblick, die Hand zum deutſchen 
Gruß erhoben, im Gedenken an den größten Soldaten des 
Weltkrieges. 


Das deutſche dom⸗Muſeum in Niga 
ſoll ſtädtiſch werden. 


DE Die ſeit über 100 Jahren in Riga beſtehende 
deutſche „Geſellſchaft für Geſchichte und Altertumskunde“ 
hatte ein eigenes Altertumskundliches Muſeum errichtet, 
in dem u. a. auch Gegenſtände ausgeſtellt ſind, die ſtädtiſchen 
Beſitz bilden. Dieſes Muſeum, als „Dom- Muſeum“ 
bekannt, befand ſich ſeit Jahrzehnten in einem der deutſchen 
Domgemeinde gehörenden Gebäude. 

Als vor einigen Jahren der deutſche Dom von der 
Lettiſchen Regierung enteignet wurde, wurde entgegen 
dem Einſpruch von deutſcher Seite auch das Gebäude des 
Dom⸗Muſeums enteignet und in den Beſitz der lettiſchen 
Domgemeinde übergeführt. Die lettiſche Gemeinde ſteigerte 
die Miete für die von dem Muſeum eingenommenen Räume 
ſo ſtark, daß die Altertumskundliche Geſellſchaft, deren 
Mittel infolge der Verarmung des Deutſchtums ſich ſehr 
verringerten, nicht mehr in der Lage war, die Miete allein 
aufzubringen. Auf Grund eines Vertrages mit der Stadt 
erhielt ſie einen erheblichen Zuſchuß. Nunmehr hat, wie 
die lettiſche Preſſe berichtet, die Stadt dieſen Vertrag ge⸗ 
kündigt und erklärt, fie werde die ihr gehörenden Gegen⸗ 


ſtände des Muſeums in eigene Verwaltung übernehmen. 


Gleichzeitig wurde dem Verein nahegelegt, die ihm gehören⸗ 
den Muſeumsſtücke der Stadt als Leihgabe zu überlaſſen. 
Bei dieſer Lage der Dinge befindet ſich die Geſellſchaft 


für Geſchichte und Altertumskunde in einer Zwangslage 


und man muß damit rechnen, daß nunmehr auch das von 
der deutſchen Geſellſchaft gegründete, in jahrzehntelanger 
Arbeit aufgebaute und von ihr über 100 Jahre verwaltete 
und geleitete Dom⸗Muſeum in die Verwaltung der Stadt 
Riga übergehen wird. Zwei anderen deutſchen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereinen, dem Naturwiſſenſchaftlichen Verein und 
dem Arzteverein, die ſich mit ihren zum Teil ſehr ſtattlichen 
Bibliotheken ebenfalls im Gebäude des Dom⸗Muſeums be⸗ 
finden, wurde gleichfalls gekündigt. Mit dieſen Maßnahmen 
der Stadt Riga iſt dem lettländiſchen Deutſchtum wiederum 
ein empfindlicher Schaden zugefügt worden. 
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Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellnngen und Ein⸗ 
fänfen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


Hago während der Ausverkaufszeit 


tag die feierliche Einweihung des Denkmals zu 
Ehren des polniſchen Königs. An den Feierlichkeiten nah⸗ 
men teil König Boris, die Königin, Vertreter der Bul⸗ 
gariſchen Regierung und des Militärs. Als Vertreter 
Polens waren erſchienen Miniſter Wadam Jedrzeje⸗ 
wicz und General Orlioz⸗-Dreſzer. Ungarn hatte 
als Vertreter den Verweſer Horthy und den ungariſchen 
Geſandten in Sofia Matuſka, ferner als Vertreten 
der ungariſchen Armee General Marſzalko entſandt. 
Aus ganz Bulgarien hatte ſich eine unüberſehbare Men⸗ 
ſchenmenge eingefunden, auch aus Ungarn waren zahlreiche 
Abordnungen vertreten. 


Die Einweihung des Denkmals vollzog König Boris. 
der dabei eine Rede hielt. Er gedachte der Heldentaten des 
polniſchen Königs, der an der Spitze der vereinigten 
Heere gegen die türkiſchen Eindringlinge kämpfte. Dieſe 
Tat ſei durch die edlen Motive beſonders groß zu nennen. 
Der Tod des polniſchen Königs am Schwarzen Meer ſei 
ein Symbol für das Band, das die Vergangenheit und die 
Gegenwart um Polen und Bulgarien ſchlinge. Es ſei 
dies ein haltbares Band, das durch den Tod des großen 
polniſchen Helden geheiligt ſei. ? 

Nach der Rede des Königs ergriff Miniſter Jedrzeie⸗ 
wiez das Wort, der ſeinen Dank für die Huldigung Bul⸗ 
gariens ausſprach. Dann gab Oberſt Belew eine Schil⸗ 
derung über die hiſtoriſche Schlacht bei Varna. 


Am Denkmal, das die Form eines Mauſolenums hat, 
wurden Hunderte von Kränzen niedergelegt. Als Abſchluß 
der Feierlichkeit fand eine von König Boris entgegen⸗ 
genommene Parade bulgariſcher Regimenter ſtatt. 


Deutſches Reich. 
Mackenſen legt die Mitgliedſchaft im Stahlhelm nieder. 


Generalfeldmarſchall von Mackenſen, der ſeit der Grün⸗ 
dung des Stahlhelm deſſen Ehrenmitglied iſt, hat — wie wir 
bereits kurz meldeten — die Ehrenmitgliedſchaft des 
„RSDIB (Stahlhelm)“ niedergelegt und dieſen Schritt den 
alten Stahlhelmkameraden mit folgendem Schreiben bes 
kanntgegeben: 

An alle Angehörigen des NS DB (Stahlhelm)! 

Das wichtigſte Kampfziel des alten „Stahlhelm“ iſt 
durch das von der Reichsregierung am 16. März 1935 be⸗ 
ichloffene Geſetz zur Wiedereinführung der allgemeinen 
Wehrpflicht verwirklicht. 

In den allerſchwerſten Nachkriegsjahren habt Ihr Euch 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen im Sinne des alten, 
in hunderten von Schlachten erprobten Kämpfertums zu⸗ 
ſammengeſchloſſen und Euch immer kraftvoll und ſelbſtlos 
für die Verwirklichung dieſes Zieles eingeſetzt! f 

Auch ſpäterhin ſeid Ihr als treue Verfechter des Stahl⸗ 
helmgedankens tatkräftig — als alte Kämpfer auch vom 
Führer und Reichskanzler ſtets beſonders anerkannt —, für 
die Erneuerung unſeres geliebten Vaterlandes eingetreten! 

Damit iſt die vom alten Stahlhelm ſich mitgeſtellte 
Hauptaufgabe erfüllt. 

Bei der Weiterentwicklung des Gemein⸗ 
ſchaftsgedankens in unſerem deutſchen Vaterlande 
iſt ein Beſtehenbleiben von Verbänden, denen keine beſon⸗ 
deren Aufgaben zugewieſen werden können, im Intereſſe 
der vom Führer und Reichskanzler ſtets angeſtrebten 
Einheitlichkeit nicht mehr angezeigt. 

Ich habe mich daher nach reiflichem überlegen und 
Durchdenken heute entſchloſſen, meine Ehrenmitglied ſchaft 
im „NS Dai (Stahlhelm]“ niederzulegen. 

Mit meinem wärmſten Dank für Euer ſtets beſonders 
anerkanntes kraftvolles Eintreten für die nationale Er⸗ 
hebung verbinde ich meine treuen kameradſchaftlichen Grüße 
und den immer gleichen Wunſch, daß jeder alte Front⸗ 
kämpfer, den ich mit zu dem wertvollſten Beſtand augen⸗ 
blicklichen deutſchen Mannestums zähle, ſich an der ihm 
geeignet erſche'nenden Stelle bei dem Wiederaufbau unſeres 
geliebten deutſchen Vaterlandes einſetzen möge. 

In dieſem Streben fühle ich mich auch bewußt mit den 
Schöpfern und Mitgliedern des Stahlhelms und werde dies 
auch unter den veränderten Umſtänden weiterhin tun. 


von Mackenſen, Genevalfeldmarſchall. 


Maſſenkundgebung in Stettin. 
Das Deutſche Nachrichten Bureau meldet aus Stettin: 
Einige jüdiſche Stettiner Firmeninhaber haben auf 
Grund der geſetzlichen Propaganda der NS 
an das RNeichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterium Berlin folgendes Telegramm gerichtet: 
„An das Reichswirtſchaftsminiſterium, Berlin. 
Saiſonſchlußverkauf jüdiſcher Geſchäfte durch juden⸗ 
feindliche Maßnahmen ſchwer gehindert. Poſtenſtehen, 
Patrouillen, Flugzettelverteiler, Transparente, 
Straßenaufläufe, Beſchimpfungen der Käufer, hindern 
das Geſchäft. Ohne ſoſortige durchgreifende Abhilfe 
ernſte Gefahr für die Wirtſchaft. 2 
gez. Gebrüder Karger, Naumann Roſenbaum, 
Otto Lindner, Max Kurnik, Hermanns und Froitzheim.“ 
Auf Grund dieſes Vorganges kam es am Freitag abend 
in Stettin zu einer ſpontanen Maſſenkund⸗ 
gebung. Etwa 30000 Volksgenoſſen bildeten mit SA, 
SS-Männern, Angehörigen der PO und der NS-Hago 
einen gewaltigen Demonſtrationszug und marſchier⸗ 
ten zum Kaiſer Friedrich-Platz, wo der Kreisleiter von 
Groß⸗Stettin eine Anſprache hielt und mitteilte, daß die 
jüdiſchen Firmen bereits freiwillig beim Stettiner Polizei⸗ 
präſidenten das erwähnte Telegramm inhaltlich 
widerrufen und zugeben hätten, daß weder die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Bewegung noch ihre Gliederungen an den 
erwähnten Vorfällen beteiligt geweſen ſeien. Weiter machte 
der Kreisleiter die aufſehenerregende Mitteilung. daß bei 
den Verſuchen, in den Stettiner Straßen Unruhe zu ſtiften, 
von der Staatspolizeiſtelle Stettin 30 frühere Marxiſten 
verhaftet worden ſeien. 


Wehrmacht und PO. 

Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber der 
Wehrmacht hat folgende Anordnung erlaſſen: „Die polt⸗ 
tiſchen Leiter der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar⸗ 
beiterpartei ſind die Träger der Bewegung und eine der 
Säulen des Nationalſozialiſtiſchen Staates. Ich ordne daher 


für alle Angehörigen der Wehrmacht die Grußpflicht 


gegenüber den in Uniform befindlichen politiſchen Leitern 


der Parteiorganiſation an. 
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Mrtſchaftlache Rundſchau. 


Beſſerung der Rentabilität 
der polniſchen Bankinſtitute. 


Wie aus dem neuen Bericht des polniſchen Bankenverbandes 
für das abgelaufene Jahr hervorgeht, war 1934 ein Zeitabſchnitt 
weiterer Stabiliſierung der Verhältniſſe im polniſchen Bankweſen. 
Hervorgehoben wird das Anwachſen der Einlagen bei den Ver⸗ 
bands⸗Banken um die allerdings völlig unbedeutende Summe von 
15 Mill. Zloty. Indeſſen iſt zu berückſichtigen, daß in den Jahren 
vorher ein ſtändiger Rückgang der Einlagen zu verzeichnen war. 
Die Geſamtſumme der Einlagen aller Art am Ende des Berichts⸗ 
jahres erreichte die Summe von 345 Mill. Zloty. Hiervon ent⸗ 
fielen auf befriſtete Einlagen 104 Mill. Zloty, auf Scheckeinlagen 
206 Mill. Zloty und der Reſt auf andere Depofiten. 


Die Diskontoperationen der Banken ließen eine rückläufige 
Tendenz erkennen, verurſacht durch eine gewiſſe Zurückhaltung der 
Induſtrie und des Großhandels in bezug auf die Kreditgewährung 
an ihre Abnehmer und durch den Übergang zu Bargeſchäften. Ins⸗ 
geſamt erteilten die dem Verband angeſchloſſenen Banken im Laufe 
des Jahres 1934 Kredite in Höhe von 539 Mill. Zloty. Das Sin⸗ 
ken des Rediskonts ſtellt ſich ziffernmäßig auf 7 Mill. 
Zloty und erklärt ſich einerſeits aus dem verminderten Eingang 
von gutem Wechſelmaterial, andererſeits aus der relativ hohen 
Flüſſigkeit der Banken. Die ausgenutzten Auslandskredite be⸗ 
trugen Ende 1934 bei den Aktienbanken 66,5 Mill. Zloty, gegen⸗ 
über 79,7 Mill. Zloty am Schluß des Jahres 1933. 


Im Laufe des Berichtsjahres ſetzte ſich der Abſchluß von 
Konverſionsabkommen mit den Landwirten durch Vermittlung der 
Akzeptbank fort. Zum 1. Juni 1935 beliefen ſich dieſe Abkommen 
bei den Verbands⸗Banken auf 25 Mill. Zloty, was etwa einem 
Drittel der von den Verbands⸗Banken erteilten landwirtſchaft⸗ 
lichen Kredite entſpricht. 

Die Ergebniſſe des Jahres 1934 zeigen, daß die Spartätigkeit 
auch bei den polniſchen Aktienbanken wieder günſtige Reſultate zu 
zeitigen beginnt. Das abgelaufene Jahr brachte auch zum erſten 
Mal ſeit 3 Jahren wieder eine Beſſerung der Rentabilität der pol⸗ 
niſchen Aktienbanken. 


Der induſtrielle „Kurjer Polſki“, der ſich ebenfalls mit dem 
Jahresbericht des Banken⸗Verbandes beſchäftigt, hebt die für das 
private Bankweſen in Polen erwähnten Momente hervor und be⸗ 
ſchäftigt ſich insbeſondere mit dem Prozeß der Kapitalbildung, die 
es als völlig unzureichend bezeichnet. Erheblich ſei die Gold⸗ 
hortung. Die Einlagen bei dn Privatbanken ſeien nur unerheblich 
geſtiegen, da ſie durch die ſtaatlichen und kommunalen Finanz⸗ und 
Kreditinſtitute abſorbiert werden. 


Lodz in Beſorgnis vor deutſcher Konkurrenz. 


Im Zuſammenhang mit den in Berlin ſtattfindenden deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen glaubt man in Lodzer Textil⸗ 
kreiſen eine verſtärkte deutſche Kampagne am Lodzer Markt er⸗ 
kennen zu können, die ſich vor allen Dingen auf Galanteriewaren 
erſtreckt. Es wird von polnifher Seite behauptet, daß die deut⸗ 
ſchen Produzenten ſich im Rahmen der Verhandlungen auch um 
eine Erweiterung der Ausfuhr von Textil⸗ und Galanteriewaren 
nach Polen bemühen. Ohne das Ergebnis dieſer Verhandlungen 
abzuwarten, ſollen bereits energiſche Anſtrengungen am Lodzer 
Markt zwecks Erlangung von Aufträgen gemacht werden. 

Der Krakauer „Iluſtrowany Kurſer Codzienny“ eupfiehlt der 
polniſchen Delegation, bei den deutſch-polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen ihre Aufmerkſamkeit auf dieſe Tatſachen zu lenken, 
denn ſie ſeien, ſo heißt es in dieſem Blatt, der Ausdruck einer 
tiefgehenden Umgeſtaltung, welche in der Stellung der polniſchen 
und der deutſchen Textilinduſtrie eingetreten ſei. Nachdem ſich der 
Lodzer Markt in bezug auf Galanteriewaren ſoweit entwickelt hat, 
daß Zufuhren aus dem Auslande überflüſſig geworden ſeien, ver⸗ 
langen die interefiterten polniſchen Kreiſe, daß die Wünſche der 
deutſchen Exporteure in bezug auf eine Erweiterung der Ausfuhr 
1 N Tertilerzeugniſſe nach Polen nicht berückſichtigt werden, 

a fie eine 
Lodzer Induſtrie und eine ungeſunde Konkurrenz für die heimiſche 
Textilproduktion zur Folge hätten. 


Getreideausfuhrkontingente | 
der polniſchen Exporteurgruppen. 


Das polniſche Getreideexportbureau hat die Kontingente für 
den geſamten polniſchen Getreideerport im neuen Erntejahr 1935/36 
feſtgeſetzt. Die Aufteilung ſtellt ſich folgendermaßen dar: 

50 Prozent der Geſamtausfuhr werden der Staatlichen Ge⸗ 
treidehandelsgeſellſchaft zugewieſen; 30 Prozent erhalten die Ge⸗ 
noſſenſchaften, 15 Prozent der Danziger Getreidehandel und 5 Pro⸗ 
zent die privaten Getreideexvorteure in Polen 

Dieſer Verteilungsplan hat den Widerſpruch der polniſchen 
Getreidehandelskreiſe hervorgerufen. Die privaten Getreidefirmen 
in Polen fühlen ſich um ſo mehr benachteiligt, als ſie auf eine 
Zurückgewinnung ihres früheren viel größeren Anteils am pol⸗ 
niſchen Getreideerport gerechnet hatten, nachdem die Staatliche Ge⸗ 
treidehandelsgeſellſchaft für ſich beſondere Superprämien nicht mehr 
in Anſpruch nehmen darf Der private Getreideexport Polens 
hatte gehofft, auf dieſe Weiſe wieder einen individuellen Getreide- 
erport aufbanen zu können. Der ungünſtige Verteilungsſchlüſſel 
hat dieſe Hoffnungen zunächſt zunichte gemacht. 


Die Lage des polniſchen Eierexports. 


Der polniſche Eierexport ſteht ſeit einigen Jahren unter dem 
92 eines ſtändigen Rückganges, eine Erſcheinung, die in der 
Hauptſache auf die zunehmenden Autarkiebeſtrebungen, Einfuhr⸗ 
beſchränkungen und Einfuhrkontingentierungen in zahlreichen 
Abnehmerländern zurückzuführen iſt. Die Tendenz des Ausfuhr⸗ 
rückganges hat ſich auch im erſten Halbjahr 1935 fortgeſetzt, hier 
jedoch hauptſächlich auf den ſpäteren Frühling und auf den kalten 
und niederſchlagsreichen Vorſommer zurückzuführen. Der beſte 
Abnehmer war in den Monaten Mai und Juni England. In der 
Englandausfuhr wurden ſogar Rekordziffern erreicht. Gut war 
auch der Eiererport nach Spanien, trotz der dort vorgenommenen 
Deviſenbeſchränkungen. Dagegen hat der volniſche Eierexport nach 
Italien eine bedeutende Verſchlechterung erfahren. Ungünſtig hat 
ſich auch die Ausfuhr nach Deutſchland geſtaltet. Die Preiſe am 
deutſchen Markt ſind zwar hoch, doch wird darüber geklagt, daß die 


hohen Zölle und Monopolabgaben, verbunden mit den Schwierig⸗ 


keiten des Frhalts von Bezugsberechtigungen Geſchäfte nahezu un⸗ 
möglich machen. Auf der Suche nach neuen Abſatzmärkten bemühen 
ſich die polniſchen Eierexporteure jetzt, mit Argentinien und Pa⸗ 
läſtina ins Geſchäft zu kommen, wobei Paläſtina durch feine 
geographiſche Lage jedoch als ſchwer ereichbar bezeichnet wird. 
Infolge der Hitze kann nach Paläſting höchſtens von Dezember bis 
März, ſpäteſtens April geliefert werden. In den übrigen Mona⸗ 
ten iſt die rumäniſche und ägyptiſche Konkurrenz nicht zu ſchlagen. 


Die Lage der polniſchen Zuckerinduftrie. 


Die Lage der polniſchen Zuckerinduſtrie hat ſich in dem gegen⸗ 
wärtigen, zum größten Teil abgelaufenen Zuckerwirtſchaftsjahr 
(ab 1. September 1934) weſentlich gebeſſert. Sowohl der Inlands⸗ 
verbrauch als auch die Ausfuhr ſind geſtiegen. Die Zunahme des 
Inlandsverbrauchs iſt weniger erheblich, wie die Ausſuhrerhöhung. 
Der Inlandsverbrauch betrug in der Zeit vom 1. September 1933 
bis 1. Juni 1994: 231448 Tonnen und in der Zeit vom 1. Sep⸗ 
tember 1934 bis 1. Juni 1995: 243 796 Tonnen. Die Zunahme be⸗ 
trägt alſo etwas über 12000 Tonnen oder 5 Prozent. Trotzdem 
iſt der polniſche Inlandsverbrauch im Vergleich zu den weſteuro⸗ 
päiſchen Ländern außerordentlich niedrig. 

Stärker als die Zunahme des Inlandszuckerverbrauchs iſt die 
Erhöhung der Zuckerausfuhr. Dieſe ſtieg von 540 439 metr. im 
ganzen Wirtſchaftsjahr 1933/34 (1. September 1933 bis 31. Auguſt 
1934) auf 801 290 metr. in 9 Monaten des Zuckerwirtſchaftsjahres 
1984/35 (1. September 1934 bis 31. Mai 1935). Trotz des um drei 
Monate geringeren Zeitraumes des laufenden Wirtſchaftsjahres 
beträgt die Erhöhung bereits 260 851 metr. Dieſes Ergebnis iſt 
deshalb beſonders beachtlich, weil ſich der Weltzuckermarkt ſeit dem 
Beginn des laufenden Wirtſchaftsjahres in einer Kriſe befindet. 


— ärf —— —— —¼˙: — — — mm nun 


Viehmarkt. 


London, 5. Auguſt. Amtliche Notierungen am engl. Bacon⸗ 
markt für 1 cwi. in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr mager 
82, Nr. 2 mager 78, Nr. 3 — 76, ſchwere ſehr magere 82, Nr. 2 
magere 77, Sechſer 80. Polniſche Bacons in Hull 80—86, in Liver⸗ 
vonl 7980. Bei mäßiger Zufuhr, ſteigende Preife: 


übermäßig ſchwere und koſtſpielige Belaſtung der 


Ausſichten der deutſchen Deviſenbilanz. 


Der „Deutſche Volkswirt“ bringt in ſeinem 
letzten Heft intereſſante Ausführungen über das Ge⸗ 
ſamtproblem der Deviſenbewirtſchaftung im Reich. 
Das Blatt ſchreibt: 


. Die vor einigen Tagen verfügte Verſchärfung der De 

vifenfontrolle bei der Einfuhr hat die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit wieder einmal auf das unverändert wichtige Problem des 
Ausgleichs der deutſchen Deviſenbilanz gelenkt. Es war und iſt 
bekanntlich der Sinn des „Neuen Plans“, das Gleichgewicht 
zwiſchen Einfuhr und Ausfuhr unbedingt zu ſichern und eine 
neue Verſchuldung zu verhindern dadurch, daß nur für die mit 
Genehmigung einer Überwachungsſtelle eingeführten Waren De⸗ 
viſen⸗ oder Verrechnungsbeträge zur Verfügung geſtellt und die 
zugeteilten Mittel im Rahmen der Ausfuhrerlöſe gehalten werden. 
Damit waren aber Einfuhren ohne Deviſengenehmigung nicht aus⸗ 
geſchloſſen, ſofern der Einführer das Riſiko einer irgendwie und 
irgendwann einmal ſpäter erhofften Bezahlung auf ſich nehmen 
wollte. Tatſächlich ſind derartige Einfuhren bisher in nicht ge⸗ 
ringem Umfange immer wieder getätigt worden. Vielfach ſind da⸗ 
bei die Lieferungen auf Kredit erfolgt: daneben ſcheint 
man nicht ſelten auch Schleichwege zur Bezahlung gegangen zu 
fein. Auf dieſe Weiſe find mehr oder weniger große Warenmengen, 
die für die ausländiſche Verſorgung der deutſchen Wirtſchaft un⸗ 
wichtig oder gar überflüſſig waren, hereingekommen an Stelle 
anderer, an denen ſie unangenehm knapp iſt. Die neue Verordnung 
ermächtigt nun die Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung, 


für beſtimmte Waren den Zwang zu einer deviſen⸗ 
politſchen Einfuhrgenehmigung aus zuſprechen, 


ſo daß alſo die geſamte Einfuhr dieſer Warengruppen, ob mit 
oder ohne Deviſenbeſcheinigung, kontrolliert werden kann. Eine 
erſte Liſte umfaßt Maſchinen und Maſchinenteile in 
weiteſtem Umfange, Glasfertigwaren, vergoldete und ver⸗ 
ſilberte Waren und metallene Schmuck- und Ziergegenſtände. 


Dieſe neue Regelung löſt natürlich nicht das Problem des 
Clearingausgleichs, das dadurch entſtanden iſt und im 
Verkehr mit vielen Staaten weiter beſteht, daß dieſe Länder zu 
wenig in Deutſchland kaufen. Deshalb iſt eine Ausdehnung der 
deutſchen Ausfuhr um ſo notwendiger, als der Einfuhrbedarf in 
beſtimmten wichtigen Waren nach wie vor hoch, ja teilweiſe infolge 
allmählich verringerter Vorräte im Laufe der Zeit noch ge⸗ 
ſtiegen iſt. 

Auf einem wichtigen Gebiete freilich haben uns die letzten 
Wochen die Sicherheit einer weſentlichen Entlaſtung unſerer De⸗ 
wiſenbilanz gebracht, nämlich auf dem lan dwirtſchaftlichen. 
Auf Grund der neueſten amtlichen Ernteſchätzungen ergibt ſich, daß 
für das am 1. Auguſt beginnende neue Getreidewirtſchaftsjahr 
bei ungünſtigſter Schätzung der aus dem alten übernommenen 
Vorräte 23,2, bei günſtigerer Schätzung der letzteren 24,4 Mill. 
Tonnen Brot⸗ und Futtergetreide zur Verfügung ſtehen, ganz ab⸗ 
geſehen von dem ungewöhnlich großen Kartoffelbeſtand. der am 
30. Juni 1,9 Mill. Tonnen betrug. Die letztere Tatſache und der 
im Vergleich zum Vorjahr um 25 Mill. niedrigere Schweinebeſtand 
machen einen monatlichen Durchſchnittsverbrauch von 19 Mill. 
Tonnen Getreide wahrſcheinlicher als einen von 2 Mill. Tonnen, 
ſo daß ſich ein Geſamtbedarf von 22,8 Mill. Tonnen ergäbe. Jeden⸗ 
falls kann man annehmen, 


daß Deutſchland 1935/36 in der Lage ift, ohne neue 
Auslandszufuhren von Getreide auszukommen. 


Vielleicht, um nicht zu ſagen wahrſcheinlich, bedarf es deſſen aber 
gar nicht, oder könnte ſogar äußerſten Falles Getreide ausgeführt 
werden, da vieles dafür ſpricht, daß die tatſächliche Ernte noch über 
den bisherigen Schätzungen liegen wird. Damit vergleiche man, 
daß ſich nach unſeren Informationen von Auguſt 1934 bis ein⸗ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 6. Auguſt auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6%. 


Der Zlotv am 5. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung —— bis 
Berlin: leberweiſung gr. Scheine 46,94 —47,12 
Pra Ueberweiſung 457,00, Wien: Ueberweiſung — 
Bars: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweisung 57,85, 
Mailand: Ueberweifung ——, London: Ueberweiſung ——, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,25, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74,50, Os lo: Ueberweiſung —.—. - 


Warſchauer Börſe vom 5. Auguft. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,25, 89,48 — 89,02, Belgrad —. Berlin 213,00, 214,00, 
— 212,00, Budapeſt — Bukareſt — Danzig —,—, , — 878 
Spanien ——, —— — ——, Holland 358,50, 859.40 — 357,60, 

apan —, Konſtantinopel — Kopenhagen ——, —— =, 
ondon 26,16, 26.29 — 26,03, Newport 5,27, 5,30%, — 5,24% 
Oslo —.—, —, —, Paris 34,99, 35,08 — 34.90, Prag 21,94, 
21,99 — 21,89, Riga—, Sofia —, Stockholm 134,90, 135.55 — 134,25, 
Schweiz 172,93, 173,36 — 172,50, Tallin — Wien —, Italien —.—, 


5 


DD —.— 7 —.— 


Berlin, 5. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.476—2.480, 
London 12,27 — 12,30, Holland 168,08— 168,42, Mannes 61,67 bis 
61,79, Schweden 63,26—63,38, Belgien 41,85—41,93 Italien 20,33 bis 
20,37, Frankreich 16,415—16,455, Schweiz 81,10—81,25, Prag 10,29 bis 
10,31, Wien 48,95— 49,05, Danzig 46.935 — 47,035, Warſchau 46,955 —47,035 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,24 34, do. kleine 5,23 31. Kanada 5,20 34, 1 A. Sterling 
26,02 3, 100 Schweizer Franken 172,42 34, 100 franz. Franken 
34,89 Z., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— ZH, 
100 Danziger Gulden —.— 31. 100 tſchech. Kronen —— 31. 
100 öſterreich. Schillinge 98,50 J. holländiſcher Gulden 356,30 31, 
Belgiſch Belgas 88,76 Zt., ital. Lire 38,00 31. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
5. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 


Weizen 14.00—14.25 | Peluſch ken —.— 
Roggen, vorjährig. —— Biltoriaerbien .. —— 
Roggen, neu,troden 9.75—10.00 Nies geld 79 82 


Braugerſte —.— lee, der 

Einheitsgerſte . . 13.50—14.50 chalen — 
Wintergerſte. . . 12.50-13.00 | Tymothee . . . . 77 
after. .. . . . 18.00-13.75 Engl. Raygras . —.— 
. 16.50 — 17.50 Speisekartoffeln —.— 
Weizenmehl (85 %). 21.25—21.75 abriktartoff. p. æg /, Eu, 
Roggenlleie . . . 7.508. eizenſtroh, loſe 2.00—2.20 
Welzenkleie, mittelg. 7.75—8.25 Weizenſtroh, gepr. 2.60—2.80 
— in (grob). 8.25—8.75 | Noggenitroh, loſe. 2.25— 2.50 
Gerſtenkleie 8.75 - 10.00 | Roggenitrob, gepr. 2.75 — 3.00 
Winterraps 26.00 — 28.00 Safe loſe . 3.00—3.25 
ROBIN... 5... —.— | Haferſtroh, gepreßt 3.50—3.75 
Leinſamen 3 Gerſtenſtroh, loſe . 1.50 —2.00 
blauer Mohn. 38 00 — 40.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.40—2.60 
gelbe Lupinen 14.75 —15.25 eu, lole. . . . . 5.75—6.25 
blaue Lupinen . 12.50—13.00 eu, gepreßt 6.25—6.75 
Seradellaa . . —.— etzeheu loſe . 6.75—7.25 
roter Klee, roh —.— Netzeheu gepreßt. 7.25 —7.75 
weißer Klee u Leinkuchen 17.25—17.50 
Inkernatklee . 38.00 — 40.00 | Rapstuhen . 12.75—13.00 
Rlee, gelb } Sonnenblumen 

ohne Schalen —.— kuchen 42—43%, 16.00 — 16.50 
Senf, —.— Sojaſchrot 18.50 —19.00 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Re 1405 ı0, Weizen 399 to, Gerſte 1070 10, Hafer 30 10, Roggen» 
mehl 165,5 to, Weizenmehl 86,6 10, Kartoffelflocken — io, Roggenkleie 
150 to, Weizenkleie 75 to, Gerſtenkleie — to, Viktorigerbſen 35 to, 
Folgererbſen — to, Wicke 0,5 to, Peluſchken — to, weiße Lupinen 
15 10, gelbe Lupinen 15 to, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Lein en 5 to, Rapskuchen 10 to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— to, Leinſamen — to, Speiſekartoffeln — to, Senf — io, Raps 
70 10, Mais — io, blauer Mohn — , Setzkartofjeln — 10, Fabrit⸗ 
tartofſeln — o, Erbſenſchrot — to, Sexadella — 10. Stroh — io, 
Weißklee — to, Baſtardklee — to, Inkerngtklee 1to, Senf — io, 
Sonnenblumenkuchen 21 to, Rübſen 10 to, Schrotkuchen — to. 


schließlich Mai 1935 Einfuhrüberſchüſſe ergeben haben von 2192 194 
Doppelzentner Roggen im Betrage von 14,3 Mill. RM. 2986 900 
Doppelzentner Weizen = 31,2 Mill. RM., 4 557 500 Doppelzentner 
Gerſte = 35,8 Mill. RM., 2000 100 Doppelzentner Hafer = 142 
Mill. RM. und etwa 3788500 Doppelzentner Mais = 3,3 Mill. 
RM. Die deutſche Deviſenbilanz iſt alſo durch dieſe Einkäufe 
insgeſamt mit 120,8 Mill. RM. belaſtet worden. 

Nachdem feſtſteht, daß wir mit ähnlich hohen Vorräten wie das 
vorige Mal ins neue Erntejahr gehen, iſt es nachträglich nicht 
ohne Intereſſe und Wert für die Zukunft, die Frage zu ſtellen, 
wie weit eine ſolche Entwicklung, wenigſtens in dieſem Ausmaß, 
notwendig, zweckmäßig oder vermeidbar war. Tatſächlich ſind die 
Ernteergebniſſe des vorigen Jahres bis zuletzt viel zu niedrig ein⸗ 
geſchätzt und zunächſt ſogar noch viel mehr Einfuhrdeviſen ange⸗ 
fordert worden, als ſpäter tatſächlich gebraucht wurden. Allerdings 
iſt zu berückſichtigen, daß die im Sommer vorigen Jahres allgemein 
verbreitete, an ſich begründete Annahme, die Ernte ſei verhältnis⸗ 
mäßig ſchlecht, den Bauer darüber hinaus dazu verleitet hat, ſeinen 
Ernteertrag niedriger anzugeben als den Tatſachen entſprach 
und die Getreideablieferungen zu verzögern. Die tatſächlichen 
Getreidebeſtände in der erſten Hand waren daher viel höher als 
die Erhebungen zeigten. Auf der anderen Seite wurde von den 
zuſtändigen Inſtanzen in der an ſich berechtigten Sorge um die 
Niederhaltung des Brotpreiſes verſucht, die deutſchen Getreide⸗ 
beſtände möglichſt reſtlos zu erfaſſen, was wieder gerade nicht zur 
Erhöhung der Zahlenangaben geführt haben wird. Die Zurück⸗ 
haltung des Bauern ließ erſt nach, als ſich die urſprünglich vor⸗ 
handenen Beſorgniſſe immer weniger als gerechtfertigt erwieſen. 
Es hat ſich alſo gezeigt, daß die Marktregelung im landwirtſchaft⸗ 
lichen Sektor auf pſychologiſche Faktoren geſtoßen iſt, die bei der 
Natur des Bauern nicht zu unterſchätzen ſind. l 

Im übrigen wirkten die agrariſchen Devifenanforderungen im 
vorigen Jahr fo belaſtend auf die Deviſenbilanz wegen der be⸗ 
ſonderen Umſtände der Geſamtſituation. Damals begann ja gerade 
die Politik des „Neuen Plans“ mit einem reinen Nichts, ja ſogar 
noch weniger, nämlich mit aufgelaufenen Warenſchulden, eine all⸗ 
gemeine Verſorgungsangſt machte ſich breit, der Bedarf an Roh⸗ 
ſtofſen für die Erledigung der öffentlichen Aufträge war beſonders 
vordringlich, und auf dem handelspolitiſchen Felde herrſchten „une 
gewöhnliche Unruhe. Wirrwarr und Unſicherheit; dieſe Umſtände 
trugen u. a. auch die Tendenz zu Forderungen über den Welt⸗ 
marktpreiſen für den ſo dringlich geltend gemachten deutſchen Be⸗ 
darf in ſich. Umgekehrt wird man jetzt vielleicht einen Teil der zu 
hohen Vorräte, um ſie vor Schädigungen zu bewahren, zu mehr 
oder weniger niedrigeren als den Einſtandspreiſen verkaufen 
mitflen. 

Um etwa 120 Mill. RM. iſt alſo von der landwirt⸗ 

ſchaftlichen Seite her die deutſche Deviſenbilanz für 

1935/36 geringer belaftet als im Vorjahr und die 

dentſche eee um die entſprechenden 
orgen. 


Das iſt um ſo begrüßenswerter, als die Fettbilanz nach wie 
vor eine erhebliches Defizit aufweiſt, das laufend die für die Be⸗ 
dürfniſſe der gewerblichen Wirtſchaft vorhandenen Devifen- 
eingänge ſchmälert. Die erfreuliche Beſſerung, die ſich von der 
Getreideverſorgung her ergibt, wird leider durch den Umſtand ge⸗ 
trübt. daß die induſtrielle Rohſtoffverſorguna gegen- 
über dem Vorfahr eher ernſter geworden iſt, wenigſtens für be⸗ 
ſtimmte Waren, vor allem Baumwolle, unedle Metalle und 
Kautſchuk. Für die Wirtſchaftspolitik iſt die Meiſterung dieſer 
Schwierigkeiten, die durch neue Bonkottendenzen des Auslandes 
noch erhöht werden, eines der wichtigſten Ziele der nächſten Zeit. 
Es iſt durchaus ebenſo in unſere Hand gegeben, mit ihnen fertig 
zu werden, wie es möglich war, die Gefahren zu beſeitigen. die vor 
der Einführung des „Neuen Plans“ drohten. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 6. Auauft. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: / * 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h), Weizen 737,5 . 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
8 15 Sammelgerſte 661. g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 ge. 
78,1 f. h.). 


„ IB 9-45¾ 24.25—25.25 | gelbe Lupinen 


Transaktionspreiſe: 0 
Roggen 200 to 10.25 10.60 elbe Supinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Weizen — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Weizen — to —.— Biltoriaerbien — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speſſekart. — 10 —.— 
Roggenkleie — to —.— Sonnen- 
Wintergerſte — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 10.25 10.50 Weizenkleie, grob . 8.00 —8.75 
Stendardweizen . 14.25—14.75 Gerſtenkleie 9.00 —9.75 
a Brau gerte. Winterrapss . . 26.00-28.00 
b) Einheitsgerſte . 13.50—14.00 | Rüben . . . . . 25.00-27.00 
c) Sammelgerite .12.75—13.25 | blauer Mohn 32.00—34.00 
d) Wintergerſte. . 14.50-15.00 | Senf . ....: 
Safer... 4 3 05 —.— Leinſamen - —— 
Rogoenm.1A0-55°%, 19.00-19.50 | Beluihten . . ; ; —— 
7 IB O- 65% 17.75—18.00 Sommerwicken ı —.— 
0 II 55-70% 13.50 14.60 Seradellag —.— 
Roggen⸗ D ˖ů•ů• ů·˙—· a. 
ſchrotm. 0-95 % 14.50 —15.00 ittoriaerbien . 25.00 — 27.00 
Roggen⸗ — — . 20.00 — 22.00 
nachmehl unt. 70 / 11.50 — 12.00 ymothee — 
Weizenm. 1A 020 ¼ 26.00 — 28.00 blaue Lupinen —.— 
IC 0-55 % 23.50—24.50 | engl. Raygras .. —.— 
„ 159-60 ¼ 22.50—23.50 Gelbrlee enthüllt . —.— 
e IE 0-65 % 21.50 —22 50 | Weißllee .... —— 
„ IIA 20-55 ¾ 19.75—20.75 Rotklee, unger. ,. —— 
„ I8 2-85 19.25—20 25 Rotllee, gereinigt. —.— 
5 IIG 45-55 —.— Speiſekartoff. Pomm. 4.75 —5.9 
„ I545-65%/ 18.00—19.00 Speiſekartoffelnn. Not. 900 —8.75 
1 55•60/ —.— Kartoffelflocken . . 11.25—11.75 
„ IIE55-65% 13.75—14.25 Leinkuchen . . 17.00-17.50 
pi 1660-65, —— Rapstuhen. . . 13.00 —13.50 
N IIIA65.70% 18.00 14.00 Sonnenblumenkuch. —.— 
„ III870.75 % 11.75—12.25 Kokoskuchen . 15.00 —16. 00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzte —.— 


nachmehl 0-95 % 16.25—16.75 Roggenſtroh, lfe . —.— 
Roggenkleie . „ 7.508.900 8 gebr. 


Weizenkleie, fein. 8.25—9.00 ehen, loſe 


Weizenkleie, mittelg. 7.75—8.25 Sofaſchroet 19.00 —19.50 
Allgemeine Tendenz: ig. Weizen, Roggen, Hafer, Weizen ⸗ 
und Roggenmehl en ſchwächer. Transaltionen zu 
anderen Bedingungen: 
Roggen 525 to | Spelſek el — 0 afer — to 
Weizen 315 to utter „ to eluſchken — to 
Bau Bi u==t9 aatkartoffel — ‘o anf⸗Schrot 15 to 
a) Einheitsgerſte 770 to | blauer Mohn 3,4 to übien — to 
b) Winter⸗ „ — to weißer Mohn — to] Gemenge — to 
e) Sammel - 49 to Netzeheu — to be — to 
Roggenmehl 70 to —Rokklee — to] Raps 9 to 
Weizenmehl 11 to Gerſtenkleie — to] Wicken — to 
Viktoriaerbſen 7to | Geradella —t0 | Blaue Lupinen — to 
er —to Trockenſchnitzel — to] Timothee — 60 
rbſen to] Sen — to] Sämereien — to 
Agent 880 | Rartoffelflod. —to Leinſamen —io 
Weizenkleie 40 to Roggenſtroh —to | Weißklee 2 to 
Geſamtangebot 2121 to. 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. ti, 
horn vom 5. Auguſt. In den letzten Tagen wurde notiert 


* 

Zloty per 100 Kilogramm lofo Verladeſtation: 
Rotklee 80—100, Weißkl mittlerer, nicht gereinigt —,—, 

Weißklee 50—80, — — 0 Gelbilee 40—55, 

Gelbklee i. Kapp. 25 — 30, 

Reygras neuer Ernte 

7-9, Sommerwick. 18 20, Winterwick. 50—65, Peluſchke 


Poſener Butterpreiſe vom 5. Auguſt (Feſtgeſetzt durch die 
Firmen: Molkerei⸗Zentrale, Iwiagel Goſpodarczy GSpöldzielni 
Mleczarıtih.) En gros: 1. Qualität 3,00, Zloty pro Kg. ab 
N 2. 2 er a ee 
Butter an Wiederverkäufer: uait . Jioly pro „ab Lager 
Polen. 2. Qualität ——. Kleinverkaufspreis: 1. Qualität —.— 
2. Qualität —.—, 3. Qualität —,—, Zloty pro Kg. 


| 


